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Die Nevolution in Bulgarien. 
# Berlin, 23. Auguſt. 

Whatever is is good! ſagt der engliſche Dichter Pope. Kaum 
war eine oberflächliche Nachricht davon hier angelangt, daß Fürſt 
Alexander ſeines Thrones entſetzt ſei, ſo gaben auch einzelne gouvernemen⸗ 
tale Blätter ſchon Artikel aus, die offenbar längſt vorbereitet waren, 
und in denen der Beweis geführt wird, der Erhaltung des europäiſchen 
Friedens ſei dies Ereigniß offenbar günſtig und Alles übrige gehe 
uns Nichts an. So leichten Muthes läßt man einen Mann ſinken 
lich fage abſichtlich nicht: einen Fürſten), der um Europa ſich Ver: 
dienſte erworben hat. 

Fürſt Alexander wird ein Opfer eines widerlichen Verrathes. 

Sein eigener Minifterpräfident, der Mann ſeines Vertrauens iſt 
es, der Hand an ihn legt. Ich nehme Act davon: Ein 
Miniſter nimmt ſeinen Fürſten gefangen und erklärt ihn für 
abgeſetzt und die conſervative Preſſe knüpft an ein fo erſchütterndes 
Ereigniß nur die kaltblütige Bemerkung, der europäiſche Friede werde 
dadurch vorausſichtlich nicht geſtört werden. Für die ſittliche Beden- 
tung dieſes Ereigniſſes hat ſie nicht ein einziges Wort übrig. Das 
war früher anders. Hand in Hand mit dieſem treubrüchigen Minifter 
geht ein Mann, der ganz und gar ein Schleppträger der ruſſiſchen 
Politik it. Die ruſſiſche und die autonomiſtiſche Partei in Bulgarien 
wirken vereinigt. Wie ſie einen dauernden Zuſtand begründen 
wollen, it gar nicht abzuſehen. Aber unſere Officiöſen verkünden in 
weithin tönenden Worten, der europäiſche Friede werde nicht geſtört 
werden. 
Für das verſönliche Schickſal des Fürſten Alexander habe ich nur 
ein mäßiges Intereſſe, ein deſto größeres für das von ihm unter⸗ 
nommene Werk. Er hat ſich Mühe gegeben, einen ſelbſtſtändigen 
Staat aufzurichten und ihm zur Lebenskraft zu verhelfen, dort, 
wo die Herrſchaft der Türken unmöglich geworden war und 
die Herrſchaft Rußlands Europa mit Gefahren bedroht. Daß 
er Rumelien mit Bulgarien vereinigte, um einen lebens fähigen 
Staat aus dieſen beiden nicht lebensfähigen Gebieten zu machen, 
war der Form nach ein revolutionärer Act, der Sache nach war es 
die Erfüllung einer hiſtoriſchen Nothwendigkeit. Es war eine 
Handlung, welche dem Muthe des Fürſten eben fo viel Ehre macht, 
als ſeiner Einſicht. 

In erſter Linie mußten ihm feine Unterthanen, die bulgariſchen 
Bauern, dafür zu Dank verpflichtet ſein. Er hat das Richtige ge⸗ 
wollt, nämlich Bulgarien davor bewahren, daß es aus den Händen 
türkiſcher Ausbeuter in die Hände ruſſiſcher Ausbeuter falle; er hat 
dem neugeſchaffenen bulgariſchen Staat die Selbſtſtändigkeit ſichern 
wollen. Und er hat für das, was er wollte, den richtigen Weg ge⸗ 
wählt. Er hat den zu ſchwachen Staat durch Einverleibung des: 
jenigen Gebietes geſtärkt, das naturgemäß zu ihm gehörte. Die 
bulgariſche Nation wird den Tag nicht ſegnen, an welchem ihr dieſer 
Führer entriſſen wurde. Aber auch den Dank Europas hat ſich Fürſt 
Alexander verdient, indem er den ruſſiſchen Einfluß auf die Balkan⸗ 
halbinſel ſchwächte. Wer jetzt immer in Bulgarien regieren wird, er 
wird eine ruſſiſche Creatur ſein. 

Möglich iſt es, daß die Abſetzung des Fürſten Alexander (feine 
„Beſeitigung“, wie ein conſervatio⸗monarchiſches Blatt fih zart: 
fühlend au, drückt), für den Augenblick dem europälſchen Frieden zu 
Gute kommt, daß ſie ein Hinderniß dieſes Friedens beſeitigt. Das 
kann nur ein Diplomat von Fach beurtheilen, Jemand der, wie der 
gute Beut ſich ausdrückte, das „europäiſche Schachbrett überſieht.“ 
Daß fie aber die Zuſtände auf der Balkanhalbinſel verſchlechtert und 
ſo die Keime künftiger Verwickelungen legt, ſteht auch der Laie. Es 


Onkel Elis.“ 
Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 
von Homo. 

Nun trat eine lange Pauſe ein, in welcher ſowohl der Alte, wie 
der Junge ſich ihren Gedanken überließen. Endlich unterbrach Onkel 
Elis das Schweigen und ſagte: „Du haſt gewiß oft von mir gedacht, 
daß ich ein gefühlloſer alter Herr ſei, nicht wahr, Niels?“ 

„Aber, beſter Onkel!“ fing Niels an. 

„Nein, gieb Dir nur keine Mühe, mir Schmeicheleien zu fagen! 
Du haſt es gedacht, und Du kannſt auch Recht darin haben. Aber, 
weißt Du, zuweilen kann eine ſolche anſcheinende Gefühlloſigkeit auch 
daher kommen, daß man fi hier — und er ſchlug ſich mit der flachen 
Hand auf die Bruſt — nur allzu weich fühlt. Man will nicht 
ſchreien, und da beißt man lieber die Zähne zuſammen und zeigt der 
Welt, welch Teufelskerl man iſt! ; 

Niels hatte feinen Onkel nie vorher mit Thränen in den Augen 
geſehen; auch lag etwas in ſeiner Stimme und in ſeinem ganzen 
Weſen, was ihn mächtig zu dem alten Herrn hinzog, ſo daß derſelbe 
ihm in dieſer einen Stunde viel näher gerückt war, als in all' den 
vielen Jahren, die fie mit einander verlebt hatten. Er wußte nicht, 
was er zu ihm fagen ſollte, deshalb beugte er ſich zu ihm nieder und 
küßte ſeine Hand. 

„Danke, mein Junge!“ ſagte Onkel Elis, „Du hältſt doch wohl 
ein wenig von mir? Du fannt wohl begreifen, daß, obgleich ich 
jetzt ſo alt bin, ich auch einmal jung war, und daß ich, wie Ihr 
Alle, auch einmal meine Herzensgeſchichte hatte. — Du haft mir heute 
Dein Vertrauen geſchenkt und mir Deinen Herzenskummer mitgetheilt. 
Da will auch ich Dich einen Blick in mein Herz thun laffen. Morgen 
foll ich Diejenige wiederſehen, von der ich Dir erzählen will, da ſtehen 
die alten Erinnerungen heute doppelt klar vor meiner Seele. Du 
ſollſt das Alles hören! — 

Er lehnte ſich wieder in den Stuhl zurück und ſagte dann auf 
einmal: „Warte einen Augenblick, ich habe da oben eine Menge 


[4] 


alter Aufzeichnungen, ein Tagebuch aus jener Zeit, von der ich mit 


Dir reden will. Ich ſelber habe es unzählige Male geleſen, aber Du 
wirft daraus vielleicht einen deutlicheren Begriff von den Perſönlich⸗ 
keiten und Situationen erhalten! — Doch nein, ich will Dich nicht 
damit quälen; das Papier iſt alt und vergilbt, und meine Handſchrift 
gehört, wie Du weißt, nicht zu den beſten. Du würdeſt ermüden, 
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iſt erſchreckend, mit wie leichtem Herzen Europa einen Mann fallen 
läßt, gegen den es irgend einen Vorwurf kaum wird begründen 
können. Der officiöfe Troſt, den man wegen eines fo ernſten 
Ereigniſſes ſofort bereit hält, wird nicht in Vergeſſenheit bringen 
konnen, wie bedauernswerth das Ereigniß iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 24. Auguſt. 
Die erſten Nachrichten über den Sturz des Fürſten Alexander 
ſtellen ſich nunmehr als theilweiſe irrig heraus. Die Kataſtrophe fand nicht 
in Widdin, ſondern in Sofia ſtatt. Der Fürſt wurde in ſeinem Palais 
überfallen, zur Abdankung gezwungen und gefangen abgeführt. Auch die 
Meldung, Fürſt Alexander befände ſich bereits im Auslande, war un⸗ 
richtig. Der Fürſt wird noch in Bulgarien gefangen gehalten. — Große 
Unklarheit beſteht über das Verhalten Karawelow's. Die erſten Mel⸗ 
dungen wußten bekanntlich zu berichten, daß Karawelow gemeinſchaftlich 
mit Zankow gehandelt habe, und daß Beide in die proviſoriſche Regierung 
eingetreten ſeien. In der aus Bukareſt gemeldeten Liſte des neuen bul⸗ 
gariſchen Cabinets findet ſich auffallender Weiſe der Name Karawelow's 
nicht vor; nach einer aus Konſtantinopel eintreffenden Nachricht wäre der⸗ 
ſelbe ſogar verhaftet worden. 
Die rechtliche Lage Bulgariens ſtellt ſich nunmehr dahin, daß zunächſt 
Artikel 3 des Berliner Friedens von 1878 platzgreift, wonach der Fürſt 
von Bulgarien wiederum von der Bevölkerung frei zu erwählen, und von 
der Pforte unter Zuſtimmung aller Mächte zu beſtätigen iſt. Die Wahl 
darf nicht auf irgend ein Mitglied der regierenden Herrſcherfamilien der 
europäiſchen Großmächte fallen; der ſo erwählte und beſtätigte Fürſt wird 
nach den Beſchlüſſen der letzten Botſchafter-Conferenz gleichzeitig für fünf 
Jahre Generalgouverneur von Oſtrumelien werden. Daß die Wahl auf 
einen Candidaten fallen könnte, welcher der ruſſiſchen Regierung unwill⸗ 
kommen wäre, iſt nach der jetzigen Sachlage unbedingt ausgeſchloſſen. 
Bereits wird von rufſiſchen Blättern als muthmaßlicher Nachfolger des 
Fürſten Alexander Peter Karageorgievies, der Schwiegerſohn des 
Fürſten von Montenegro, genannt. 
Berliner Blätter ſchreiben: 
Die Gefangennahme und Thronentſetzung des Fürſten Alexander von 
Bulgarien hat beſonders in hieſigen militäriſchen Kreiſen und vornehm⸗ 
lich bei den Offizieren vom Regiment der Gardes du Corps, in welchem 
bekanntlich der Fürſt bis zu ener Wahl zum Herrſcher der Bulgaren 
als Lieutenant diente, große Ueberraſchung und Theilnahme erregt. 
Mehr als ſieben Jahre hat der Fürſt ſich auf dem unſicheren Thron zu 
halten gewußt, den er mit den größten Hoffnungen beſtieg. Als Schreiber 
dieſer Zeilen im ine 1879 den damaligen Lieutenant Prinzen Alerander 
von Battenberg, bevor er die Fahrt zum Sultan nach Konſtantinopel 
antrat, in Potsdam, wo er in der Berlinerſtraße Nr. 1 eine behagliche 
Gar gon⸗Wohnung inne hatte, beſuchte und ihn zu, der auf ihn gefallenen 
Wahl beglückwünſchte, äußerte derſelbe: „Ich führe zwar hier als 
preußiſcher Offizier ein Leben, wie ich es mir nicht beſſer wünſchen kann, 
aber es iſt doch zu verlockend, regierender Fürſt ſein zu ſollen.“ Auch 
tauſchte er bald die bisherige Titulatur „Durchlaucht“ mit dem Prädicat 
„Hoheit“ ein, welches ihm auf ſeinen Wunſch gewährt wurde. Voll 
Glück und ſtolz fuhr der junge Battenberger zunächſt zum Beſuch ſeines 
Vaters an den Darmſtädter Hof und trat dann Anfangs Juli 1879 von 
Brindiſi aus die Ueberfahrt nach Konſtantinopel an, wo die Ankunft 
auf dem ruſſiſchen Dampfer „Konſtantin“ am 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
erfolgte. In heſſiſcher Dragoner⸗Uniform, begleitet von feinem perſön⸗ 
lichen Adjutanten Baron von Riedeſel, der während ſeiner letzten Dienſt⸗ 
I in Preußen ebenfalls dem Regiment der Gardes du Corps angehört 
atte, begab ſich der Fürſt in den Palaſt des Sultans. Hier mit allen 
einem Regenten gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen, überreichte 
ihm die ottomaniſche Majeſtät nach der Begrüßung perſönlich den In⸗ 
veſtitur⸗Berat. Die Unterredung zwiſchen beiden Fürſten dauerte zwei 
volle Stunden, in welcher Fürſt Alexander dem Sultan das Hefte 
Verſprechen gab, die Muhamedaner gegen die Bulgaren zu ſchützen. 


ehe Du halb damit zu Ende wäreſt, darum will ich es Dir lieber 
er zählen.“ 


* 


* * 

„Es iſt jetzt bald 23 Jahre her! — 23 Jahre! Das iſt eine 
lange Zeit, mein Junge, und ich war damals ein junger Mann von 
28 Jahren. Ich hatte mein Staatsexamen beſtanden, war dann 
mehrere Jahre Attaché bei der Geſandtſchaft in Paris geweſen und 
ſollte jetzt, ehe ich ins Vaterland heimkehrte, noch eine Reiſe durch 
Europa machen. Meine Eltern lebten noch, und mein Vater hatte 
mir eine Summe — gerade keine bedeutende Summe — für dieſe 
Reiſe ausgeſetzt. Ich war in jenem Sommer alſo faſt 3 Jahre 
älter, als Du jetzt biſt; aber ich muß geſtehen, wenn ich mich jetzt 
in jene Zeit zurückverſetze, kommt es mir ſo vor, als ſei ich damals 
bedeutend jünger geweſen, als Du. Vielleicht bilde ich es mir nur 
ein, aber im Grunde ſcheint es mir, als ob man in meiner Jugend 
viel länger jung war, als Ihr jungen Leute von heut zu Tage. 
Ein alter Philoſoph ſagt: „Die Söhne ſind ſtets älter, als ihre 
Väter!“ und ich glaube, er hat Recht darin. Wird doch in jedem 
Jahrzehnt die Welt durch ſo unendlich viel neue, wunderbare Dinge 
bereichert, und Alles, was uns in unſerer Jugend als etwas Neues 
und Merkwürdiges mit Verwunderung erfüllte, das ſaugt Ihr ja 
chon mit der Muttermilch ein. 

Nun, die Sache mag ſein, wie ſie will, das ſteht jedenfalls feſt, 
daß ich auch einmal jung geweſen bin. Als ich Paris verließ, wo 
ich mich nie recht glücklich gefühlt hatte, ſtürmte ich wie ein entlaſſener 
Gefangener in die Welt hinaus. Ich hatte meine Abſchiedsviſiten 
gemacht und zum letzten Mal meine Höh unbedeutenden diplo⸗ 
matiſchen Geſchäfte beſorgt, und machte mich jetzt auf den Weg in 
die Schweiz — ich wollte doch auch einmal ſehen, wie ſchön die 
Natur iſt. 

Die Beförderungsmittel waren damals noch recht mäßig. Den 
größten Theil des Weges mußte ich mit der Diligence zurücklegen, 
und als ich glücklich bis an die Schweiz gelangt war, zog ich es vor, 
die Reiſe zu Fuß fortzuſetzen. Ich hatte ſchon damals eine große 
Paſſion für Fußtouren. h 
Ich kann Dir nicht beſchreiben, welch überwältigenden Eindruck 
die ganze Natur auf mich machte — ich will mich deshalb eines 
Gleichniſſes bedienen. Wenn man einen genialen Menſchen trifft, 
hat man doch das Gefühl, als wenn in ſeinem Munde alle alten 
Wahrheiten gleichſam Leben und Geſtalt annehmen. So erging es 


— 


mir beim Anblick dieſer großartigen Natur, und erſt jetzt wußte ich, 
was Erde und Himmel fein können. Ich kannte ja natürlich Berge 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den ubrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 24. Auguſt 1886. 


Nachdem der Fürſt bei dem deutſchen Botſchafter das Diner ein⸗ 
genommen hatte, ſchiffte er ſich Abends 10 Uhr wieder ein und landete 
am 6. Juli, Mittags 12½ Uhr, in Varna, betrat hier alſo zuerſt den 
bulgariſchen Boden. Der General⸗Commiſſar Fürſt Dondukow war 
dem Fürſten auf einem Dampfboote auf die offene See entgegen⸗ 
gefahren und begrüßte ihn hierſelbſt im Namen Rußlands. Sobald 
die Ankunft im Hafen zu Varna erfolgte, verkündete anhaltender 
Kanonendonner und das endloſe enthuſiaſtiſche Hochrufen der dicht⸗ 
geſchaarten Volksmaſſen das bedeutungsvolle Ereigniß. Das Land 
hatte einen Fürſten, und das Schickſal, welches noch ein Jahr vorher der 
Zukunft des Landes prophezeit worden war, daß die Bulgaren, wenn 
ſie der türkiſchen Herrſchaft entriſſen ſein würden, der ruſſiſchen an⸗ 
beimfallen müßten, und daß es ein Drittes nicht gebe, hatte ſich alſo 
nicht erfüllt. Groß war der Jubel, als der Fürſt auf die an ihn ge⸗ 
richteten Anſprachen auf „Bulgariſch“ antwortete, das er im kurz vorher 
beendeten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege gelernt hatte. Die Begeiſterung der 
Bevölkerung erreichte ihren Höhepunkt, als der Fürſt das ihm von der 
. Nation zum Ehrengeſchenk gemachte Pferd beſtieg und ſeinen 
inzug in die Stadt hielt, an deren Thoren er von der Geiſtlichkeit 
empfangen und unter Glockengeläut in die Kirche geleitet wurde, wo ein 
feierliches Tedeum ſtattfand. Einen herrlicheren Triumphzug konnte ſich 
der vor kurzem noch preußiſche Garde⸗Offizier nicht wünſchen. Es war 
ein impoſanter Anblick, den der neue Herrſcher in der großen bulgariſchen 
Generalsuniform mit breitem blauen Ordensbande, der bulgariſchen 
Kaiſula mit dem weißen Reiherbuſch, von einer glänzenden Suite um⸗ 
eben, dem ihm zujauchzenden Volke darbot. Ruſſiſches Militär gab die 

hhrenwachen, die auf der Donau in Linie poſtirten ruſſiſchen W 

dampfer gaben bei ſeiner Einfahrt in Ruſtſchuk die Salutſchüſſe, die 
von der bulgariſchen Artillerie aufgenommen wurden. Die feſtlich ge⸗ 
putzten Schulkinder bildeten Spalier und die ſtädtiſchen Muſikcorps 
ſpielten die ſchleunigſt componirte neue Nationalhymne. So ging es 
weiter nach Bela, Tirnova, über den Balkan; überall der gleiche 
Enthuſiasmus! Dieſe 5 und noch viele andere ſtehen noch 
friſch im Gedächtniß des Schreibers, der den Fürſten damals in fein 
neues Land begleitete. 

Der amerikaniſche Conſul Greenebaum, der durch die Flaggen⸗ 
hiſſung und Verkündung der amerikaniſchen Schutzherrſchaft auf Samoa 
zur Verſchärfung der dortigen inneren Verwickelungen beigetragen hat, iſt, 
nachdem er bereits vorher von ſeiner Regierung verleugnet worden war, 
nach der „Köln. Ztg.“ jetzt von ihr aus dem Dienſt entlaſſen worden. 
Den letzten Anſtoß zu dieſer Maßregel gab der Umſtand, daß der Conful 
eigenmächtig wie immer ſeinen Poſten verlaſſen hatte und ohne Urlaub 
in den Vereinigten Staaten erſchienen war. Der deutſche General⸗Conful 
Dr. Stübel hatte wider das Vorgehen Greenebaum's als Gegenaufruf 
folgende in der Samoaſprache abgefaßte Erklärung in Apia öffentlich an⸗ 
ſchlagen laſſen: 

Ganz Samoa weiß, daß gegenwärtig Unterhandlungen zwiſchen den 
drei großen Mächten ſchweben, um die Wohlfahrt Samoas zu Hern. 
Die Unterhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Aus dieſem Grunde 
haben die deutſchen Kriegsſchiffe Samoa verlaſſen, ohne auf die von 
Malietoa in letzter Zeit begangenen Vertrags⸗ und Geſetzverletzungen 
näher einzugehen. Aber dieje find der deutſchen Regierung bekannt gez 
er worden, und in Folge deffen weht die deutſche Flagge auf Moule- 

toufon Point (dem alten Regierungsſitz Tamaſeſes). Aus dieſem 

Grunde entbehrt Alles, was Malietoa in den letzten Tagen gethan, der 
Bedeutung, und es ift gänzlich unmöglich, daß der amerikaniſche Confut 
die Regierung von Samoa unter ſeinen Schutz nehmen kann, ſo lange 
er nicht von ſeiner Regierung dahin lautende Verhaltungsmaßregeln 
empfangen hat. Daher hat das Aufhiſſen der amerikaniſchen Flagge 
über der Flagge der Regierung von Apia durchaus keine Bedeutung. 
Ich erhebe entſchieden Einſpruch gegen dieſe Handlung und fordere 
ganz Samoa auf, derſelben keinen Werth beizulegen. Auf die Werth⸗ 
loſigkeit dieſes Schrittes iſt um ſo mehr aufmerkſam zu machen, als 
Handlungen verübt werden, welche ernſtliches Unheil nach ſich ziehen 
können, da Samoa allein für die Folge ſolcher Handlungen ver⸗ 
ee gehalten werden wird. Dr. Stübel, deutſcher General 
onſul. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
und Wald, Flüſſe und Seen daheim, aber dieſes Alles war etwas ſo 
Wunderbares, ſo unendlich Großartiges — es überſtieg meine kühnſten 
Erwartungen. 

Zuerſt machte ich am Genferſee Raſt und verlebte dort einige 
wundervolle Herbſttage, dann begab ich mich ins Rhonethal, wo mich 
ein furchtbares Unwetter überraſchte und mich 24 Stunden in einer 
kleinen Bauernhütte zurückhielt. Als ich aber am Morgen nach einer 
ſtürmiſchen Nacht erwachte, ſtrahlte mir ein wahrhaft himmliſcher Son⸗ 
nenſchein entgegen, und ich nahm Abſchied von meinen Wirthen, um 
mich nach einem Ort zu begeben, der mir wegen ſeiner ſeltenen Na⸗ 
turſchönheiten für einen längeren Aufenthalt empfohlen war. Es war 
dies ein kleines Hotel garni, welches ziemlich abſeits auf einem Ab⸗ 
hang am linken Rhone⸗Üfer lag. Man hatte mir geſagt, daß ich 
mir keinen angenehmeren Aufenthaltsort wünſchen könne, falls ich 
mich in dieſer Gegend aufhalten wollte. 

Der Weg war nicht zu verfehlen, und ſo machte ich mich ohne 
Führer auf. Die Luft war klar und durchſichtig und von wahrhaft 
erquickender Friſche. Nach dem geſtrigen Regen glitzerten die grünen 
Bergesabhänge im Sonnenſchein, als ſeien ſie mit tauſend und aber 
tauſend Diamanten überſäet; blendend weiß hoben ſich die ſchnee⸗ 
bedeckten Berge von dem klaren, blauen Himmel ab. Es war mir, 
als ſeien mir über Nacht Flügel gewachſen, ſo leicht wurde mir das 
Wandern; ich jauchzte und jodelte vor lauter Lebensluſt. Bald ſtol⸗ 
perte ich über Steine, die die Regengüſſe geſtern herabgeſpült hatten, 
oder ich mußte durch Waſſer waten, das mir bis über die Stiefel 
hinweg ging, aber ich fühlte eine Kraft in mir, als könnte ich mit 
einem Sprunge über den Dent du Midi hinwegſetzen. 

Nach einem mehrſtündigen Marſch bemerkte ich gegen Mittag 
oben zwiſchen den Bergen einen weißen Punkt, der nach der Be⸗ 
ſchreibung La haute Chaumière, die mir empfohlene Penfion, fein 
mußte. In der klaren Luft ſchien mir das Häuschen ziemlich nahe 
zu ſein, doch merkte ich bald, wie ſchlecht man in den Bergen Diſtan⸗ 
zen berechnen kann, und ich mußte mich noch auf einen guten Spazier⸗ 
gang gefaßt machen. Ich hatte nur wenig Proviant mitgenommen, 
und wurde allmälig hungrig, deshalb raffte ich mich auf, drückte den 
Hut feſt in die Stirn und machte längere Schritte, um das Ziel 
meiner Wünſche bald zu erreichen. Aber plötzlich trat mir ein Hinder⸗ 
niß entgegen — ein Bergbach, der vom Regen angeſchwollen war, 
ſtürzte den Abhang hernieder und bahnte ſich ſeinen Weg gerade über 
den Fußſteig, fo daß ich keine Möglichkeit fah, weiter zu kommen. 


Cortſetzung folgt.) 
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bisherigen Buchhalter bet der General ⸗Militär⸗Kaſſe, Rechnungs⸗Rath 
Wieſe, und dem Privat⸗Oberförſter Hauckelt zu Waidmannsruh im 
Kreiſe Schweinitz den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem eme⸗ 
ritirten Lehrer Scholze zu Kotten im Kreiſe Hoyerswerda den Adler der 
Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem 
Fabrikſchloſſer Theodor Cremer zu Bottrop im Kreiſe Recklinghauſen, 
dem herrſchaftlichen Kutſcher Heinrich Jacobs zu Meyendorf im Kreiſe 
Wanzleben, dem Arbeiter Chriſtian Hellmund zu Ermsleben im Mans⸗ 
felder Gebirgskreiſe und dem Hof⸗Aufſeher Friedrich Wolf auf der 
PAA Kloſtermansfeld deſſelben Kreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Perſonen die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens⸗Inſignien 
ertheilt, und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗ 
erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: dem Lehrer an der Königlichen Kunſtſchule zu 
Breslau, Landſchaftsmaler Morgenſtern daſelbſt; des Commandeur⸗ 
Kreuzes zweiter Klaſſe des Königlich ſchwediſchen Waſa⸗Ordens: dem 
ordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät der Univerſität zu Halle, 
Geh. Medicinalrath und Generalarzt erſter Klaſſe à la suite des Sanitäts⸗ 
Corps, Dr. von Volkmann daſelbſt. 

Dem Kaufmann Julius C. Eversmann in Düſſeldorf iſt Namens 
des Reichs das Exequatur als Vice⸗Conſul der Vereinigten Staaten von 
Amerika daſelbſt ertheilt worden. 

Dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerfität 
Marburg, Geh. Juſtizrath Dr. Ubbelohde, iſt die Univerſitätsrichterſtelle 


daſelbſt nebenamtlich übertragen worden. (R.⸗Anz.) 
3 Berlin, 23. Aug. [Fürſt Bismarck. — Bötticher. — 
Die Wahl in Lauenburg. — Verſammlungen und Aus⸗ 


flüge. — Gewehrfabrikation. — Dienſtwohnung für den 
Grafen Herbert Bismarck.] Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
wird bereits morgen oder übermorgen Gaflein verlaſſen und nach 
Berlin kommen; ſein Aufenthalt hierſelbſt wird jedoch nur von kurzer 
Dauer ſein. — Der Staatsminiſter von Bötticher iſt bereits aus 
jenem öſterreichiſchen Alpenkurort nach hier zurückgekehrt; er hat mit 
dem Reichskanzler lange und wiederholentliche Conferenzen gehabt. 
— Die Socialdemokraten ſind in großer Freude über ihren relativen 
Wahlerfolg bei der Nachwahl in Lauenburg; ſie haben bis jetzt 
582 Stimmen gegen 42 im Jahre 1884 erhalten. Freilich hatten 
diesmal die Soclaldemokraten eine ſehr rege Agitation entfaltet. Wenn 
es zu einer Stichwahl kommt, haben die Socialdemokraten die Ent⸗ 
scheidung. Daß ſich die ſocialdemokratiſchen Stimmen auf die con: 
ſervative Seite werfen werden, kann wohl als vollſtändig ausgeſchloſſen 
gelten. Von den größeren Ortſchaften des Wahlkreiſes haben Ratze⸗ 
burg und Friedrichsruhe conſervativ gewählt. Im letzteren Orte 
wurden nur 8 liberale Stimmen abgegeben, denen 156 confervative 
gegenüberſtehen. Socialdemokraten giebt es in Friedrichsruhe nicht. — 
Von gewerkſchaftlichen Verſammlungen haben geſtern und heute wieder 
eine Anzahl getagt, aber außer der Buchdruckerverſammlung boten 
dieſelben nichts Erwähnenswerthes. Die ſoclaldemokratiſchen Aus⸗ 
flüge am Sonntag erfreuten ſich zahlreicher Betheiligung, verliefen 
aber harmlos. — In der königl. Gewehrfabrik und dem Artillerie⸗ 
Depot zu Spandau hat ſich in dieſem Sommer eine bedeutend regere 
Thätigkeit entwickelt als in den Vorjahren. Die Zahl der Arbeiter, 
welche früher um diefe Zeit 1000—1200 betrug, ift jetzt bis auf 
2000 erhöht worden. Dieſe Vermehrung des Arbeiterbeſtandes hängt 
wahrſcheinlich mit der Herſtellung des neuen Magazingewehres zu⸗ 
ſammen. — Für den Grafen Herbert Bismarck wird jetzt, wie es 
heißt, die ſchöne Villa in dem herrlichen Decker'ſchen Park, Wilhelm: 
ſtraße 75, als Dienſtwohnung hergerichtet, letztere hat bis jetzt Graf 
Hatzfeldt inne. 
daß an eine Verſetzung des Grafen Herbert Bismarck als Botſchafter nach 
London jetzt nicht mehr gedacht wird. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Jäſchke, iſt am 22. Auguſt c in Swatow angekommen und 
beabſichtigt am 24. Auguſt c. wieder in See zu gehen. — Der Dampfer 
„Electra“ mit der abgelöſten Beſatzung S. M. Kreuzer „Möwe“ und 
©. M. Kanonenboot „Hyäne“ iſt am 22. Auguſt c. in Havre eingetroffen 
und ſetzt am 23. Auguſt die Heimreiſe fort. 

Berlin, 23. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten] Ueber eine eigen: 
thümliche Entführung wird berichtet: Am 22. d. Mis. Vormittags 
kamen zwei junge Mädchen, die Geſchwiſter Anna und Clara D. aus Groß⸗ 


Janwitz in Schleſien mit dem aus Breslau hier eintreffenden Zuge auf dürfen, gehört dem öffentlichen, nicht dem privaten Rechte an. 
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der Frau E. beerdigt. Nachdem dieſer Friedhof ſchon feit einer Reihe von] Isjora, 


Jahren geſchloſſen war, kam im vorigen Jahre zwiſchen dem Staate 
Bremen und der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung ein Vertrag zu Stande, 
nach welchem Bremen ſich verpflichtete, denjenigen Theil des Friedhofs, 
auf welchem Beerdigungen ſtattgefunden haben, im Laufe des Jahres 1886 
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung zu überliefern. Dieſer Vertrag war 
der Anlaß an dem jetzigen Proceſſe. Die Klägerin verlangte nämlich, daß 
ihr geſtattet werde, die Leiche ihres Schwiegerſohnes zu exhumiren und 
nach einem anderen Friedhofe zu transportiren. Sie ſtützte ſich dabei 
weſentlich auf den § 5 eines Bremiſchen Geſetzes vom 6. December 1875, 
welcher etwa Folgendes beſagt: „Nach Ablauf von dreißig Jahren nach 
Schließung der Begräbnißplätze oder, falls früher eine anderweitige 
Verwerthung von Begräbnißplätzen oder Theilen von ſolchen nöthig 
werden ſollte, iſt den Beſitzern der Grabſtellen eine Friſt für 
die Ueberführung der Leichen nach einem anderen Friedhofe und 
für die Entfernung der Denkmäler ꝛc. einzuräumen. Nach Ablauf 
dieſer Friſt iſt die Ueberführung der Leichen von der Behörde zu veran⸗ 
ſtalten.“ Das Landgericht in Bremen hatte ihrem Klageantrage Folge 
gegeben und daher die beklagte Deputation verurtheilt, zu geſtatten, 
daß die Klägerin die Leiche ihres Schwiegerſohnes nach einem anderen 
Keane überführe. Die Deputation hatte in der erſten Inſtanz dem 
klageantrage widerſprochen und Unzuläſſigkeit des eingeſchlagenen Rechts⸗ 
weges behauptet und dazu folgendes vorgebracht. Der Senat von Bremen 
habe unter Bezugnahme auf jenen $ 5 an die Bürgerſchaft (Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung) unterm 12. Januar 1886 ein Schreiben gerichtet und 
ihr darin vorgeſtellt, daß die dort vorgeſchriebenen Maßregeln thatſächlich 
nicht durchführbar ſeien, und daß die Ausführung derſelben vom ſanitären 
Standpunkte aus höchſt bedenklich erſcheine, weshalb es ſich alſo empfehle, 
möglichſt von der Ueberführung der Leichen ganz abzuſehen und die 
Sicherung der Ruhe der Todten durch Verhandlung mit der preußiſchen 
Eiſenbahnbehörde zu erlangen. Aus dieſen Gründen, ſo hieß es in dem 
Schreiben weiter, habe die Deputation um die Ermächtigung nachgeſucht, 
von einem Verſuch der Ueberführung der Leichen Abſtand zu nehmen. 
Dieſe Ermächtigung habe der Senat ſeinerſeits der Deputation ertheilt 
und erſuche die Bürgerſchaft, ihm darin beizutreten. In ihrem 
Beſchluß vom 20. Januar hat die Bürgerſchaft ihre Zuſtimmung 
hierzu ausgeſprochen. Darauf hat die Deputation öffentlich bekannt gez 
macht, daß ſie die Eigenthümer der Grabſtätten auffordere, die Denk⸗ 
mäler ıc. zu entfernen, widrigenfalls dieſelben nach Maßgabe des mehrfach 
erwähnten § 5 in das Eigenthum des Staates übergehen würden, und 
hat dann e „Die Ueberführung der Leichen nach den neuen 
Friedhöfen iſt nach Beſchluß von Senat und Bürgerſchaft nicht geſtattet. 

ies waren die Gründe für den Antrag der beklagten Deputation auf 
Abweiſung des Klageantrages. In feinen Gründen unterſuchte der erſte 
Richter die Frage, ob der Klägerin ein Privatrecht an der Grabſtätte zu⸗ 
ſtehe, und bejahte dieſelbe auf Grund des $ 5, indem er auf die Vor⸗ 
proie dieſes Paragraphen einging. Danach, ſagte er, kann kein Zweifel 
eſtehen, daß der Klägerin ein Privatrecht zuſteht, welches auch namentlich 
einſchließt das Recht auf Entnahme der Leiche und Ueberführung auf 
einen anderen Friedhof. Dieſes Recht iſt wie jedes andere Recht der 
Geltendmachung auf dem Wege der Klage fähig. Das Urtheil ſtellt es 
ſodann als zweifelhaft hin, ob durch jenen Beſchluß das Privatrecht der 
Beſitzer überhaupt habe getroffen werden ſollen, umſomehr, da es darin 
heißt, „möglichſt von der Ueberführung ganz abzuſtehen.“ Hieraus 
könne nur gefolgert werden, daß man zwar die Ueberführung in Maſſen 
verhindern, aber auch die Rechte der Privaten im Allgemeinen unange⸗ 
taſtet laſſen wollte. Weiter ſprach das Urtheil aus, die Deputation habe 
ſich nicht in den objectiven Grenzen ihres Amtskreiſes bewegt. Den 
Grabſtellenbeſitzern ſei durch ein Geſetz ihr Privatrecht garantirt; durch das 
Geſetz ſei der Rahmen beſchrieben, innerhalb deſſen die öffentlichen Anordnun⸗ 
gen liegen müſſen. Um der Verwaltung die Befugniß zu ertheilen, dieſen 
Rahmen zu überſchreiten, bedurfte es eines Geſetzes, ein ſolches habe aber hier 
nicht vorgelegen, ſondern nur ein übereinſtimmender Beſchluß von Senat 
und Bürgerſchaft. Erſt ſpäter iſt ein ſolches Geſetz gegeben worden. — 
Auf die Berufung der Deputation hob das Oberlandesgericht in Bremen 
die Vorentſcheidung auf und wies die Klägerin mit ihrem Antrage ab. 


1 a ) Das Berufungsurtheil erkannte zwar an, daß ein Privatrecht vorläge, 
Man würde alſo daraus den Schluß ziehen können, aber es ſprach aus, dieſes Privatrecht ſei nicht geeignet, gegenüber dem 


Staate einen civilrechtlich verfolgbaren Anſpruch auf Exhumirung u. f. w. 
zu begründen. Das Eigenthum ſei gegen unbefugte Eingriffe 
dritter Perſonen geſchützt, aber das Privatrecht regele nur die Verhältniſſe 


ker Privatperſonen unter einander, anders aber fei es, wenn der Staat 


mit im Spiele ſei. Dieſer greife zwar auch nicht in das Eigenthum ein, 
wohl aber in die perſönliche Freiheit des Individuums, über das Eigen⸗ 
thum zu verfügen. In wieweit der Staat befugt iſt, den einzelnen in der 
Freiheit des Handelns zu beſchränken, das wird nach den Grundſätzen des 
öffentlichen Rechtes beſtimmt. Niemals aber kann der einzelne unter 
Berufung auf ſein Eigenthum dem Stagte gegenüber eine Handlung er⸗ 
zwingen. Beerdigung und Exhumirung find Handlungen, die der Willkür 
es einzelnen entzogen ſind. Die Frage, ob Leichen ausgegraben 8 

enn 


dem Schleſiſchen Bahnhofe an, um eine Freundin zu beſuchen. Im Warte! dieſes Recht durch eine Behörde verletzt wird, fo darf dagegen nicht im 


ſaal IV. Klaſſe, woſelbſt ſie Kaffee getrunken, geſellte ſich zu den Mädchen 


civilrechtlichen Wege, ſondern nur im Verwaltungswege remonſtrirt werden. 


eine unbekannte 25 bis 27 Jahre alte Frauensperſon, welche denſelben Demnach ift auch das in den §§ 4 und 5 des betreffenden Geſetzes den 


vorredete, daß ſie nach Dirſchau fahren wolle, wozu ihr ein Herr ein Billet 

eſchenkt habe. Demnächſt führte die Fremde die beiden Mädchen in der 
Gtabt umher und nachdem am Oranienplatz in einer Reſtauration geſpeiſt 
worden war, nach dem Schleſiſchen Bahnhofe zurück. Von hier aus fuhr 
die unbekannte mit der älteren Schweſter Clara D. in einer Droſchke nach 
dem Innern der Stadt und ſind ſeitdem beide verſchwunden. Der ſpäter 
ermittelte Droſchkenkutſcher, welcher die 5 ausgeführt hat, gab an, daß 
die Damen nach dem Anhalter Bahnhofe gefahren und in das Bahnhofs⸗ 

ebäude gegangen ſeien. Clara D., welche ca. 40 M. baar Geld, eine 
Allberne hr nebſt Kette, zwei goldene Ringe an der rechten Hand und ein 
Paar werthvolle goldene Ohrringe bei fih hatte, trug ein hellgrünes Kleid 
und einen ſchwarzgrauen, eng anſchließenden Paletot, während die Ver⸗ 
ſchlepperin, welche den Hamburgiſchen Dialekt ſprach, eine grüne Tricot⸗ 
taille, rothbraunes Kleid und einen braunen Paletot trug. 

Leipzig, 23. Auguſt. [Privatrecht und öffentl 
Bezug auf Grabſtätten.] ntere j 3 1 
Bremer Bürgersfrau, der Wiltwe Egeſtorff, und der Deputation für das 
Friedhofsweſen in Bremen wurde in der heute ſtattgehabten Sitzung des 
Reichsgerichts zu Ende geführt. Der verſtorbene Ehemann der Klägerin 
hatte vor einer Reihe von Jahren auf dem Hardenthorkirchhof in Bremen 
zwei Grabſtellen erworben. Auf einer derſelden wurde der Schwiegerſohn 


Kleine Chronik. 
y A Breslau, 24. Auguft. 

Ein biöher unveröffentlichter Brief Goethe's, an den Geheim- 

rath v. Klein gerichtet, liegt dem „Frankf. Journ.“ vor. Das Schreiben 

ift von literariſchem Intereſſe und auch inſofern bemerkenswert, als es 

einen Beitrag zu der Streitfrage Liefert, ob Goethe feinen Namen mit oe 

oder 5 ſchrieb. Der En op Brief lautet wie folgt: Verehrungswerther 

Herr Geheimrath! Ich danke Ihnen beſtens für die wohlwollenden Glück⸗ 

wünſche, welche Sie mir bey Gelegenheit einer Aufführung meiner 
Iphigenie in Ihrer Reſidenz zu Theil werden laſſen. — Ich wußte längſt 

men ein unpartheyiſcher Beurtheiler, und welch ein nachſichtsvoller Richter 
= er Productionen Sie find, weshalb es nicht anmaßlich von mir war, 


Hrer gütigen Theilnahme an meinem poetischen Wirken mich verſichert zu 
alten. Was Sie über meinen Egmont laue iſt ganz ri a, Ba jae 
chreibe ich in Allem Ihren Ausſpruch. Ich bin eben jeğo mit einer 
Tragödie beſchäftigt, worin ich die ſchönſten Lebensmomente und die erz 
reifendſten Schickſalsſpiele des herrlichen Torquato Tasso zuſammen zu 
aſſen Peg gun Sir at t e n paleten gemeinſchaftlichen 
reunden und erlauben Sie mir ſtets zu verbleiben ; 
Shin Weimar, 17. April 1789. Dero ganz ergebener 


Europäiſche Civiliſation in Japan. Jedes Jahr pri 

wichtige Errungenſchaften europäiſcher Civiliſakion = — neben 
Inſelreich, nicht allein in den politiſchen Einrichtungen, fondern auch in 
allen Verhältniſſen des bürgerlichen Lebens. Selbſt in der Kleidertracht 
it eine gründliche Umwälzung vorgegangen, ſämmtliche Beamte und die 
beſſeren Klaſſen der Bevölkerung tragen jetzt aße fe de Kleidung. Für 
erſtere ift es fogar Vorſchrift, und auf der Straße ſieht man die malerische 
Japanertracht nur noch bei den niederen Klaſſen. Nur bei den Damen 
Der höheren Stände ſind die loſen Gewänder noch beliebt, allein auch dieſe 
werden allmälig abgelegt werden, und auf den Modebällen iſt fait aus⸗ 
schließlich europäiſche Balltracht zu ſehen. Auch die Haartracht à la japon- 
naise haben die Damen mit der amerikaniſchen vertauſcht. Die Gattinnen 
der Miniſter gaben zuerſt das i der Zähne und das Raſiren der 
Angenbrauen auf, und die neue Sitte hat allgemeine Nachahmung gefun⸗ 


Grabſtellenbeſitzern eingeräumte Recht nicht privatrechtlicher, ſondern 
öffentlichrechtlicher Natur. Die Klage war daher abzuweiſen. — In der 
Verhandlung vor dem Reichsgericht, die durch Einlegung der 9 5 — 
ſeitens der Klägerin veranlaßt war, griff der Vertreter der letzteren das 
vorinſtanzliche Urtheil in verſchiedenen Punkten an. Das Reichsgericht 
erachtete indeſſen die Gründe des Oberlandesgerichtes als zutreffend und 
verwarf daher die Reviſion. 


Rußland. 


St. Petersburg, 20. Aug. [Die Manöver] Der erſte 
Tag der großen Manöver in der Gegend von Kraßnoje feld wurde 
in jeder Beziehung vom Wetter begünſtigt. Am Abend vorher 
war ein übrigens nur kurze eit anhaltender Regen gefallen, fo daß 


iches Recht in] die Uebungen nur ſehr wenig durch Staub beeinträchtigt wurden. 
Ein intereſſanter Proceß zwiſchen einer] Punkt ſieben Uhr wurden die erten Schüſſe zwiſchen den Vorpoſten 


der beiden Gegner gewechſelt und bald entſpann ſich ein allgemeiner 
Kampf zwiſchen dem ungefähr 22 000 Mann ſtarken Feind (Oſtcorps) 
und dem aus 14000 Mann ſtarken Weſtcorps. Der Feind rückte 
ſehr energiſch vorwärts, um ſich den Uebergang über den kleinen Fluß 


den. Die Hauptſtadt kann fih bereits einer Univerſität rühmen, die den 
Vergleich mit den beſten amerikaniſchen Inſtituten nicht zu ſcheuen braucht. 
Deutſche Profeſſoren von anerkannter Fähigkeit nehmen die Leorſtühle in 
den wiſſenſchaftlichen und mediziniſchen Abtheilungen der Kaif. Univerfität 
ein, während für alte und neuere Literatur Engländer und Amerikaner berufen 
worden ſind. Vor Kurzem ſind jedoch an Stelle mehrerer ausländiſcher Pro⸗ 
feſſoren japaniſche getreten, die auf europätihen Hochſchulen ſtudirt haben 
und 15 zurückgekehrt find. Hurleys, Spencer's, Darwin's Schriften 
u. A. ſind ins Japaniſche übertragen worden und dienen den Studenten 
als Handbücher. Die chriſtlichen Miſſionäre ſtoßen bereits auf beleſenen 
Skeptieismus und begegnen en der Entwickelungstheorie. Der 
Buddhismus ift noch der herrſchende Glaube, allein das Chriſtenthum 
findet unter den 1 ae Klaſſen mehrfach Eingang, obwohl viele 
der höchſten Beamten ch der Einführung deſſelben noch bertnäckig wider⸗ 
ſetzen. In allen größeren Städten werden Gemeindeſchulen auf Staats⸗ 
koſten unterhalten, und ſämmtliche Kinder ſind, ſobald ſie ein gewiſſes Alter 
erreichen, ſchulpflichtig. In Tokio beſtehen, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, zwei große Rechtsſchulen, in der einen wird in franzöfiſcher, in 
der anderen in engliſcher Sprache gelehrt. Außerdem befindet ſich dort 
eine Ingenieurſchule mit einer 20000 Bände umfaſſenden Bibliothek und 
ausgedehnten Laboratorien. Dieſes Inſtitut iſt vor Kurzem der kaiſerlichen 
Univerſität einverleibt worden. Die Eiſenbahnen Japans werden fort- 
während verlängert und vermehrt. In den Straßen Tokios giebt es eine 
Anzahl Pferdebahnlinien nach amerikaniſchem Muſter, die jetzt neben dem 
„Dſchinrikiſchu“, der bekannten, mit einem Manne beſpannten, zweirädrigen 
japaniſchen Droſchke, die öffentliche Straßenbeförderung vermitteln. Ein 
Dſchinrikiſchuh kann für 3 Mark auf den ganzen Tag t. be auch ber 
während die Tramwaywagen pro Perſon von 8 bis 50 Pf. je nach der 
Entfernung berechnen. 
»Eine archäologiſch intereſſaute Entdeckung iſt kürzlich in Rom 
e worden. Die Banca Nazionale läßt gegenwärtig in der Via 
azionale einen Neubau aufführen. Die Arbeiter Riehen dabei auf ein 
Haus, das noch aus dem dritten Jahrhundert nach Chrifti ſtammt und 
a Wände mit Malereien bedeckt find, deren Gegenſtände zumeiſt 
bibliſche Dinge bilden. Auch viele mythologiſche Figuren ſind auf dieſen 
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jedoch heraus, daß Hilfe nur an drei Stellen nöthig ac ý 
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ungefähr 24 Kilometer öſtlich von Kräßnoje feld, zu erzwingen, 
und es gelang ihm nach einem überaus heftigen Beſchießen den 
Widerſtand des Vertheidigers zu brechen und an den Flußübergang 
zu ſchreiten. Die verſchiedenen ſteinernen und hölzernen Brücken, 
welche in „Friedenszeiten“ über den Fluß in der Nähe des großen 
Fleckens Isjora führen, waren ſelbſtverſtändlich rechtzeitig von dem in 
Rückzug begriffenen Weſtcorps abgebrochen worden, was dem Gegner 
durch verſchiedene auf den Brückenköpfen angeklebte Zettelchen gütigſt 
mitgetheilt wurde, ſo daß die guten Dienſte der Pontonniere ſofort 
in Anſpruch genommen werden mußten. Drei Pontonbrücken wurden 
mit einer Schnelligkeit, welche alle Anerkennung verdient, hergeſtellt. 
Zuerſt paſſirten gegen 3000 Mann Reiterei, welche von einem leb⸗ 
haft unterhaltenen Geſchützfeuer aus 10 Batterien, aus geſchickt 
gewählten Poſitionen des. retirirenden Weſteorps beſchoſſen, vorge: 
ſchobene Stellungen einnahmen und ſich zu Fuß in Plänklerketten 
entwickelten. Es dauerte gegen zwei Stunden bevor das ganze Oft- 
corps den Fluß paſſirt hatte und die Verfolgung des Gegners fort⸗ 
ſetzen konnte. Auf verſchiedenen Punkten geſtaltete ſich das Manöver 
zu einem überaus maleriſchen Bild. Dies war z. B. auf dem 
äußerſten rechten Flügel des Weſtcorps der Fall, welcher von den 
finniſchen Schützbataillonen, 2 Escadronen und 2 Batterien, gebildet 
war. Der feindliche linke Flügel lief hier einen Augenblick die größte 
Gefahr, durch einen kühn und geſchickt ausgeführten Vorſtoß der 
Finnen abgeſchnitten zu werden und ſah ſich gezwungen, eiligſt gen 
Norden zu replieiren. Dadurch blieb Paulowsk mit der Reſidenz des 
Großfürſten Konſtantin und mit ſeinen zahlloſen von landliegenden 
Petersburgern bewohnten Villen von einer feindlichen Invaſton verſchont. 
Der Hauptkampf fand indeſſen zwiſchen Tſarskoje feld und dem Dorfe 
Tſcharlevo nur einige hundert Meter im Norden des Dörfleins 
Lipitzi ſtatt. Hier traf das Kaiſerpaar mit glänzendem Gefolge von 
Großfürſten, Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, ausländiſchen und 
hochſtehenden ruſſiſchen Offzieren gegen zwei Uhr ein, und ſofort 
wurde die kaiſerliche Frühſtückstafel für 20 Perſonen mit zwei Neben⸗ 
tiſchen auf einem großen, von Birkenbäumen beſchatteten Raſenplatz 
errichtet. Zum kaiſerlichen Tiſche waren geladen die anweſenden Bot- 
ſchafter, General⸗Adjutant von Werder u. A. Der Kaifer trug die 
Felduniform eines Generals, die Kaiſerin eine dunkelblaue Robe mit 
Spitzen beſetzt. Der ganze Platz war von Tſcherkeſſen und von der 
kaiſerlichen Hofpolizei bewacht, um etwaige neugierige Zuſchauer in 
gebührender Entfernung zu halten. Ein ganz gemeiner Dorfpudel 
ſchlich ſich indeſſen durch die Reihen und ging direct zur Kaiſerin hin, 
um ſich etwas Wohlſchmeckendes von der kaiſerlichen Tafel zu erbitten. 
Die Unverfrorenheit des Hundes wurde von der Kaiferin mit Lieb- 
koſungen und Zucker belohnt. Man erzählt, ein anweſender engliſcher 
Touriſt habe ſofort 100 Pfd. Sterl. für den Hund geboten. Die 
Tafelmuſik lieferten während der ganzen Dauer des Frühſtückes 
Musketenſalben und Kanonendonner, denn das Weſteorps vertheidigte 
fortwährend die nicht beſonders vortheilhafte Stellung. Als das 
Frühſtück beendigt und ſomit keine Veranlaſſung vorhanden war, die 
vollſtändig unhaltbare Stellung noch länger zu halten, wurde die 
Einſtellung des Kampfes befohlen. Das Weſtcorps ſetzte feinen Rück⸗ 
zug unbehelligt fort und wurde in einem Zwiſchenraum von zwei 
Kilometern von den Truppen des ſiegreichen Oſteorps gefolgt. Um 
4 Uhr fuhr das Kaiſerpaar nach dem Alexanderpalais in Tſurskoje 
feld, um daſelbſt die Nacht zu verbringen. Die Linien des Oſtcorps, 
welche Abends durch zahlloſe Bivouakfeuer ſehr deutlich kennbar waren, 
ſtreckten ſich in einer Länge von circa 12 Kilometer, von der War⸗ 
ſchauer Bahn zwiſchen den Stationen Gatſchina und Alexandrowka 
links bis zu einem Punkt ungefähr 2 Kilometer nördlich von Tſärskoje 
feld. Heute wird das Weſteorps weiter zurückgedrängt werden, um 
morgen im ſtark befeſtigten Lager von Kraßnoje feld vollſtändig ein- 
geſchloſſen zu werden. Sonntag iſt allgemeiner Ruhetag. Montag 
erfolgt der Sturm, nachdem ſchon in der Nacht alle Vorbereitungen 
zu demſelben getroffen worden find. Die Truppen des Weſtcorps 
tragen weiße Feldmützen, um von denjenigen des Oſteorps leicht unter- 
ſcheldbar zu fein. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Auguft. 


Conſulat. An Stelle des Herrn William Stigand iſt Herr Henry 
Thomas Carew Hunt zum engliſchen Conful für die Provinzen Dft- und 
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien mit dem Amtsſitz in Königsberg i. Pr. 
ernannt worden. 

x Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend, 9 Uhr 10 Minuten, 
während des ſtärkſten Gewitterregens, wurde die Feuerwehr durch den im 
Gebäude des Kgl. Polizei⸗Präſidiums befindlichen Feuermelder alarmirt, 
außerdem wurde per Telephon von dort mitgetheilt, daß die Brandſtelle in 
der Schmiedebrücke Nr. 44 ſei. In der im Erdgeſchoß des linken Seiten⸗ 
flügels gelegenen Wurſtküche brannten zwei Körbe mit Sägeſpähnen reſp. 
mit Sa Aus der Feuerung — eree noch glühende Kohlen ſind 
wahrſcheinlich die Urſache des Feuers geweſen. Die Gefahr war bel An⸗ 
kunft der Feuerwehr bereits beſeitigt, welche, bis auf die Haut durchnäßt, 
um 9 Uhr 29 Minuten nach der Wache zurückkehrte. 5 

Zu unſerem Berichte im heutigen Mittagblatt über das geſtrige Ge⸗ 
witter tragen wir noch nach, daß die Feuerwehr von 11 verſchtedenen 
Stellen aus zum Aus pumpen der Keller gewünſcht wurde. Es ſtellte ſich 


Bildern ſichtbar, fo ein Pegaſus auf dem Berge Helikon, ein Gott Nestu- 
lap mit der Galange, einige Muſen ꝛc. Auch ein Grab, in dem noch ein 
Skelett lag, wurde in dem Haufe gefunden, was um ſo intereſſanter ift, 
als bekanntlich im Innern Roms kein Todter begraben werden durfte. 
— A 


Spende für Paſteur. Der Kaifer von Rußland hat durch Vermitt⸗ 
lung des Auswärtigen Amtes an Herrn Paſteur die Summe von 4000 
Rubeln (100 000 Francs) gelangen laffen als feinen Antheil an den 
Koſten der Errichtung des internationalen Juftituts zur Behandlung der 
Hundswuth in Paris. Dieſes bedeutende Geſchenk bringt die Höhe der 
auf dem Credit Foncier centraliſirten Subſeriptionen auf 1600000 Fres. 

ä — — 


Kaulbach und Schwanthaler. Unter den vielen kleinen Geſchichten, 
die der berühmte Hiſtorienmaler Arthur von 1 während ſeines 
Aufenthaltes in Weimar erzählte, befand fidh auch folgende Mittheilung 
über die beiden Künſtler Kaulbach und Schwanthaler. Sie konnten ſich 
nie recht leiden, und ſo oft ſie ſich in München trafen, wichen ſie einander 
aus. Einſt aber, in einem Club, den 9 mit Kaulbach beſuchte, 
ſtand Schwanthaler ſo dicht an der Thür, daß ihm ein Ausweichen nicht 
mehr möglich war. Sofort fing er auch an zu „ſchrauben“ und zu 
„plänkeln“. — „Wie freut es mich, lieber Kaulbach“, ſagte er ironiſch, 
„daß Sie verheirathet und Vater, alfo doch nicht der „einzige“ Kaul bach 
ſind!“ — „Und wie bedauere ich“, rief dieſer raſch gefaßt, „daß Sie, mein 
lieber Schwanthaler, nicht verheirathet find.“ — „Wie meinen Sie das?“ 
— „Sehr einfach“, ſagte Kaulbach, „dann würde Ihre Frau nach Ihrem 
Tode das Geſchäft doch fortſetzen können.“ Schwanthaler biß ſich auf die 
Lippen, 77 5 ab und beſuchte nur noch den Club, wenn er ſicher 
wußte, daß Kaulbach am Erſcheinen verhindert war. 


„»Der Kobold des Setzkaſteus hat dem „Reichsboten“ einen tollen 
Streich pet, Es heißt darin in einem Artikel über Frankreich, in 
welchem die Bedingungen aufgezählt werden, unter denen ein Bündniß der 
Opportuniſten mit den Gonjervativen möglich erſcheint, sub Nr. 3: Muf- 
rechterhaltung ehrlicher und höflicher Beziehungen zu allen Mädchen“ 
(ſtatt zu allen Mächten). 3 


D. Liegnitz, 23. Auguſt. [Communales.] Unſere Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde trotz der Ferien heute zu einer außerordentlichen 

itzung einberufen, um 19 Vorlagen in öffentlicher und eine Vorlage in 
geheimer Sitzung zu erledigen. Geleitet wurde die Sitzung von dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſißenden, Herrn Mattheus. Von den Gegenſtänden der 
Tagesordnung ſind folgende zu erwähnen: 1) Der Verſammlung wurde 
mitgetheilt, daß der Bezirksausſchuß die Marktſtandsgeld⸗Erhebung auf 
weitere 5 Jahre genehmigt hat; 2) die Herren Oberbürgermeiſter Oertel, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Küttler und Vorſteher⸗Stellvertreter Mattheus 
wurden zu Vertrauensmännern zur Aufſtellung der Schöffen⸗ und Ge⸗ 
ſchworenen⸗Liſte pro 1887 gewählt. 3) Frau Paſtor Ye at der Stadt 
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ein Legat von 3000 M. zur Errichtung einer Paftor tiftung ver⸗ 
Zinſen zur Unterſtützung von Beſuchern der Kunſt⸗ oder Ge⸗ 
chüler des 1 Gymnaſiums waren, 
verwendet werden folen. In erſter Linie folen berück 1 Ver⸗ 
wandte der Legatarin, ſodann Liegnitzer überhaupt und endlich Schlefter. 
Die Annahme des Legats wurde ausgeſprochen. 4) Aus den Ueberſchüſſen 
der Darlehns⸗ und Unterſtützungskaſſe im Betrage von 2221 M. wurden 
1000 M. dem ſtädtiſchen Waiſenhausbaufonds überwieſen. 5) Zur Veran⸗ 
ſtaltung eines Frei⸗Concerts am Sedantage in den Anlagen des Schieß⸗ 
hauſes durch Herrn Muſikdirector Peltz wurden 120 M. bewilligt. 6) Zur 
Sicherung und Unterſuchu ng des Prinkendorfer Wehres, 
welches durch das letzte Hochwaſſer bedeutenden Schaden gelitten hat, be⸗ 
willigte die l 10000 M., und 7) den gleichen Betrag zur 
Befeſtigung der beſchädigten Katzbachüfer. Die Geſammtkoſten 
hierfür find auf 15 600 M. veranlagt; die Einnahme aus dem Verwen⸗ 
dungsgeſetz mit 5280 M. iſt zu dieſem Zwecke bereits überwieſen worden. 
3) Von dem vorjährigen Communalſteuer⸗Soll von mehr als 300 000 M. 
find 113 Poſten im Geſanmibdetrage von 233,80 M. uneinziehbar und 
wurden deshalb niedergeſchlagen. 


Oels, 22. Aug. [Durch Wilddiebe verwundet.] Der „Lok.“ 
eht folgende zuverläffige Mitt 7 zu: Von mehreren Tagen ging der 
2 orftauffeher runert aus Birksdorf, Kreis Ohlau, patroullirend in das 
zur Oberförfterei Kottwitz gehörige Kranzer Forſtrevier. Auf einem Wege, 
auf welchem ſchon früher zwei ähnliche Unglücksfälle, wie der nachſtehend 
angegebene, vorgekommen ſein ſollen, prallten plötzlich Hirſche aus dem 
Gehüſch. Dem Forſtaufſeher Grunert kam dies verdächtig vor und um 
nun nach der Urſache der Aufſcheuchung der Hirſche zu forſchen, trat er in 
das Gebüſch hinein. Schon nach wenigen Schritten ſah Grunert plötzlich 
einen Mann mit einem Gewehr in der Hand vor ſich. Kaum hatte er 
aber dem unweit von ihm ſtehenden Wilddiebe zugerufen, das Gewehr 
wegzuwerfen, als es auf einer anderen Seite des Gebüſches raſchelte und 
er von einem zweiten in der Nähe befindlichen Wilddiebe einen Schrotſchuß 
in den einen Oberſchenkel erhielt. Der Getroffene brach zuſammen und 
hätte wahrſcheinlich bis zum andern Morgen liegen bleiben müfjen, wenn 
nicht zufällig eine Frau des Weges gekommen wäre, welche ſchleunigſt den 
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macht, deren 
werbe⸗Akademie, welche vorher 


Wirth des Grunert von dem Unglücksfall in Kenntniß ſetzte. Dieſer kam 
mit ſeinem Fuhrwerk und wurde der durch 23 Poſten Schwerverwundete 
Sofort nag Laskowitz zum Arzt gebracht, wo er ſchwer krank bare 
mieder liegt. 
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Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Reichenhall, 24. Auguſt. Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 
reiſte heute mit ihren Kindern um 2½ Uhr Nachmittags ab. Prinz: 
zegent Luitpold von Baiern trifft um 1¼ Uhr Nachmittags hier ein, 
hält ſich aber nur 3 Stunden auf und reiſt dann weiter nach 
Berchtesgaden. Es iſt ſeine erſte Reiſe als Prinzregent. Bismarck 
veit von Gaſtein am Donnerstag ab. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Aug. Der Kaifer verlieh dem Botſchafter de Courcel 
die Inſignien des Schwarzen Adlerordens. x 

Wien, 24. Auguſt. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Glurgew 
gemeldet, daß die in Oſtrumelien ſtehenden bulgariſchen Truppen 
ein Pronunclamento zu Gunſten des Fürſten gemacht haben. 
Oberſt Mutkurcew wurde zum Chef der Regierung procla⸗ 
mirt. Auch den Garniſonen von Schumla und Tirnowa, ſowie 
die Bevölkerung daſelbſt hätten ſich für den Fürſten erklärt. Letzterer 
wäre als Gefangener auf feiner Nacht nach Reni Rufi gebracht. 

London, 24. Auguſt. Die „Times“ treten der Anſicht, daß 
die Intereſſen Englands durch die Abſetzung des Fürſten von Bul⸗ 
garien beſonders benachtheiligt ſeien, entgegen. Das Blatt will jedoch 
nicht leugnen, daß dieſe neue Enthüllung über Rußlands Pläne Eng⸗ 
land dem ſchließlichen Intereſſenconflicte mit Rußland, der lange vor⸗ 
ausgeſehen war, weſentlich näher bringe. 
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A Breslau, 24. August. [Von der Börse.) Die Stimmung 
der Börse war bei ziemlich lebhaften Umsätzen recht fest. Namentlich 
konnten sich österreichische und russische Renten im Verlaufe empor- 
waffen, Hier scheint bereits der bevorstehende Monatsschluss einzu- 
wirken, denn Ultimowaare zeigte sich besonders gesucht. Auch von 
‚österreichischen Creditactien wurde Manches per ult, aus dem Narkte 
genommen, Laurahütte lag weniger belebt. Ein zur Verlesung gekom- 
mene Anslassung der „Times“, welche, Anfangs ziemlich resignirt lau- 
tend, in einer Drohung gegen Russland ausklipgt, blieb unbeachtet. 

Por ultimo Angust (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar, Goldrente 
873/;—%/; bez., Ungar. Papierrente 77½ / bez., Russ. 1880er Anleihe 
873,3 % bez., Russ. 1884er Anleihe 99,30—99,60 bez., Oesterr. 
Oredit-Actieu 451½—451—453 bez., Vereinigte Königs- und Laurahiitte 
63¼—¼ ber., Russ. Noten 197¼½ —½ bez, Türken 14% ½ bez., 
Russ. Orient-Anleihe II 61 bez, 


Auswärtige Anfangs-Oourse. 

Aus Wollte Telegr. Bureau.) 
4. Aug. 11 Ohr 55 Bin Oredit-Actien 452 —, Disconto- 
Commandit 208 25. Franzosen —, —. Schwach. 

Berlin, 24 Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 452, 50. Staats- 
bahn 374, 50 Lombarden 185, 50. : Laurahitte 63, 10. 180er Russen 
87, 60 Russ. Noten 197, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 87, 50. 1884er 
Russen 99, 30. Orient-Anleih® 61, — Mainzer 98, 60. Disconto- 
Commandit 208, 40. 4proc. Egypter 73, 25. Lustlos. 

Wien, 24. Aug, 10 Uhr 10 Min. Credit, Actten 279, 40 Ungar. 
Credit. Actien — Stantsbahu — — Lomberden —, —. Galizier 
— —. Osstert, Pnpierrente — . 2 Marknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 
rente — — 4% ungar, Galdrento 108, 20. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn --, . Schwächer. 

Wien, 24. Aug., 11 Chr 10 Min. Credit Acuen 280, —. Ungar. 
Credit —, Staatsbahn 232, 10. Lombarden 113, 50. Galizier 192, 75. 
Oesterr. Papierrante 85, 30 Marknoten * Se . Goldrenie 
— — % ungwrische Goldrente 108, 25. Ungar. Papierrente 95. 40, 
Eibthalbahn 171, 50, Fest. 

. M., 24. Angust. We 
Stastebahn 186, 87. Galizier 155, 37. Still. 

Paris, 24. August. 30% Reute 82, 95. Neueste Anleihe 1872 109, 52, 
Ataliener 100, 35. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Nene Anleih« 
won 1886 82, 30. Fest. 

Lomdom, 24. August. Console 101, —. 1873er Russen 98, 62. — 
"Wetter: Schön. 


Wien; 24. August. 
Cours vom 2 
1860er Loose 
1864er Loose 


Berit, 


Oredit-Actien 225, 37. 


!Bchluss-Gourse.) Fest. 
23 Cours vom 24. 

Ungar. Golärente . 

4% Unger. Goldrente 108 55 108 30 


t 28. 
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Oredit-Actien. 280 40 279 90 [rapierrente 85 25 85 12 
Ungar. do — — |— — Isuberrente . 86 — 85 90 
Anglo — — = [london 126 15'126 10 
Bt.-Eis.-A.-Cert, 232 3) 230 90 | Oesterr, Goldrente 120 50 — — 
Lomb. Eisenb., 113 50 |113 50 |Ungar. Papierrente, 95 55| 95 25 
Galizier .... 192 75 192 50 [ FAbthalbann 170 75471 — 
Napoleonst'ar. 10 01½ 10 01½ | Wiener Unionbank: = —| - 
Marknoten.... 61 82 | #1 77 [Wiener Bankverein — !- 


Novellen von Ernſt Barre. 


Petersburg, 24. Aug. Das „Journal de St. Peters bourg“ 
ſagt anläßlich der Vorgänge in Bulgarien, man müſſe hoffen, daß 
die politiſchen Perſönlichkeiten Bulgariens und Rumeliens die Klug: 
heit beſäßen, einzuſehen, daß die Geſchicke beider Länder vor Allem 
von ihrem eigenen Verhalten abhingen, und daß die Mächte, welchen 
die Entſcheidung zuſtehe, vor Allem die Erhaltung des Friedens 
wünſchten. Sie müßten ſich daher das Wohlwollen der Regierung 
zu verſichern ſuchen, indem fie ſich jeder Agitation und jeden Unter: 
nehmens enthielten, das geeignet wäre, die wohlwollende Action der 
Mächte zu verhindern. Die Zukunft Bulgariens ſei der Preis, um 
den es ſich handele. 

Petersburg, 24. Aug. Nach Beendigung der Truppenmandver 
verabſchiedeten fid) geſtern die ausländiſchen Offiziere von den Maje: 
ſtäten, welche nach Peterhof überſtedelten. Heute fand in Kronſtadt 
vor dem Kaiſer eine Flottenſchau ſtatt, wozu 56 Schiffe verſammelt 
waren. 

Bukareſt, 24. Auguſt. Es verlautet, Fürſt Alexander ſchiffte ſich 
geſtern in Rahova ein und würde heute über Schurſchu hier ein⸗ 
treffen. 


Literariſches. 


H. Liebermann's „Deutſcher Volkskalender“ it in jüdi⸗ 
ſchen Familien ſeit langer Zeit ein alter, lieber Hausfreund. Auch 
in dieſem Jahre bietet er durch das ihm e Jahrbuch Unterhal⸗ 
tung und Belehrung mannigfacher Art. Alt und Jung finden in den 
literariſchen Beiträgen dieſes Jahrbuchs Berückſichtigung. Selbſtverſtändlich 
ſpiegeln die in demſelben behandelten Themata die Zeit in der fie qez 
ſchrieben, wieder, und ſo weiß auch in dieſer When der Kalender 
Liebermann's Fühlung mit den Fragen der Zeit zu behalten. In einem 
intereſſanten Artikel von Karpeles wird die terng des Judenthums zum 
Peſſimismus gezeichnet; neue Beiträge zur Bekämpfung der antiſemitiſchen 
Beſchuldigungen liefert aus Bibel und Talmud E. refiner in feinem 
Aufſatz: „Die geſellſchaftliche Stellung der Juden“. In markigen Zügen 
zeichnet J. Gotthelf das Lebensbild des einſt bei Juden und Chriften Hod- 
angeſehenen Rabbi Akiba Eger. Dieſe Schilderung wirkt um ſo anſchau⸗ 
licher als man ihr überall das Selbſterlebte anmerkt. — Sehr beherzigens⸗ 
werth iſt der unter dem Titel „Einſt und Jetzt“ von Herrn Rabbiner Dr. 
Joel gelieferte Beitrag, welcher von dem jüdiſchen Religionsunterricht 
früherer Tage und dem unſerer Zeit handelt. Das novelliſtiſche Bedürfniß 
der Leſer wird durch eine friſch geſchriebene Erzählung von Brandſtätter 
befriedigt, die in der Art von Bernſtein's „Vögeln der Magid“ alt⸗ 
jüdiſches Familienleben und die Einwirkung der neueren Zeit auf daſſelbe 
lebendig und im Ganzen naturwahr ſchildert. Notizen, Gedichte und 
Anekdoten ſind gleichfalls ganz erwünſchte Beigaben, welche das Intereſſe 
an dem Liebermann'ſchen Kalender rege erhalten und dem Herausgeber den 
Dank der Leſer ſichern. 


Ein * chloß.. Roman von Detlev von Geyern. Stuttgart 
und Leipzig eutſche Verlags⸗Anſtalt (vorm. Ed. Hallberger). Mit einer 
außerordentlich wirkſamen Zauberruthe verſetzt uns der Verfaſſer mit 
kaum bemerkbarer Berührung in das wunderbare Land der Romantik 
und des Ritterthums par excellence, um unſere Gedanken an das Schick⸗ 
ſal zweier fahrender Geſellen zu knüpfen, welche als echte Hidalgos aus⸗ 
iehen, das Glück zu ſuchen. Der nnen des Romans ift von ſehr 
n Intereſſe und der Verfaſſer verſteht es, dieſes Intereſſe bis 
an das Ende der wunderbaren Fahrten der Ritter zu ſteigern, um dann 
allerdings in einen etwas ſchrillen Mißton das Erzählte und Miterlebte 
ausklingen zu laſſen. — Wir wollen dem Lefer nicht den Reiz, ſelbſt beim 
leſen zu lauſchen, vermindern, indem wir ihm das Skelet des Romans 
vorlegen — nur ſo viel ſei angedeutet, daß es dem einen von unſeren Helden 
beſchieden iſt, am ſpaniſchen Hofe in den Armen einer Königin das Glück 
zu finden, daß es ihm aber nicht beſchieden iſt, es dauernd an ſich zu feſſeln — 
während der Andere, minder hochfliegend mit Beſcheidenerem ſich begnügend, 
dauerhafter glücklich wird. — Alle verſchlungenen Pfade heimlicher Liebe, 
aller Intriguen eines Hofes, der die Hochſchule derſelben war, werden uns 
dargelegt, und wir haben beinahe den Wunſch, das mit zu erleben — bis 
wir am Ende eines Beſſeren belehrt werden. 8. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Der Kegelelub. Komiſcher Roman von A. v. Winterfeld. 3 Bände. 
Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Verlag von L. Voß u. Cie. in Düſſeldorf. 
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Cours- O Blatt. 


Breslau, 24. August 1888. 


“sorläm, 24. Aug. |Amtliche Schiuss-Course) Fest. 


Elsonkahn-Stamm-Antien, Cours vom 24 23 
Cours vom 24. 23, Posener Pfandbriete (2 20402 20 

Yoinz-Ludwigshaf, . 98 90 99 10] do, do. 3½% 100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 40 78 30 Schles. Rentenbriefe 104 69/104 5 


Goth. Prm.-Pf br. F. I 107 90] 107 50 
40. do. 8.1 105 40| 105 50 
Eissabahn-Prieritätu.Ohligattaunn, 

Breslau-Freib,.4 % 103 22:103 20 

Oberschl. 3½% Lit. E 161 20 101 20 


Gotthard- Bahn — — 102 20 
Warschau- Wien. . . . 291 50,292 — 
Cübeck-Buchen . 159 —159 — 
Elsenbahn-Staam-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 67 40 67 — 


Sstpreuss, Südbahn 118 60/118 50 
Bank-Astien, 
Bresl. Discontobank 89 80; 80 — 
àn. Wechelerbank 102 501102 60 
Üsutsche Bank . 159 301159 10 
Dise.-Command. ult. 209 50/208 40 
Oest. Oredit-Anstalt 453 — 452 50 
zehles. Bankverein 105 —|105 — 
industrie-Gssellschaften, 
rtl. Bierbr, Wiesner 86 70 


do. do. St.-Pr.-X4.¹q̃ - — 
do. Eisnb.-Wagenb, 106 — 106 40 
do. verein. Oelfabr. 62 70 | 63 — 
Aofm.Waggontabrik — — 1 


DB: 
Oppeln, Portl.-Oemt. 72 70| 72 — 
3o loeischör Cement 103 70 
Bresl. Pferdebahn. 130 70/131 70 
Erdmannsdri. Spinn, 72 —| 72 — 
Kramsta Leinen-Ind. 131 90,133 — 
Schles. Feuerversich. — —| — = 
Biomarekhütte ..... 98 50! 98 50 
Donnersmarckkütts 29 — 29 — 
Dortm. Union St.-Pr. 39 60, 39 80 


Laurahütte -esse s.. 63 ER 63 75 
do. 410% Oblig. 100 501100 50 
Görl,Eis.-Ed.(Lüders) 105 — 105 — 


Oberschi. Eisb.-Bod. 28 — 28 — 
3chl. Zinkh. St.-Act. 118 50/118 50 

do, St.-Pr.-A. 124 20|124 20 
inowrazl. Steinsalz. 26 90 27 50 


inländische Funda. 
Deutsche Reichsanl. 106 701106 70 
Prenss. Pr.-Anl.de55 143 — 143 20 
pr. 3½%½% St. Schldsch 101 —!101 — 
Prenas. 4% cons. Anl. 105 nie 90 
Praa, 33ga cons, Anl. 103 70 03 90 


do. 65 
do. 4½0% 1878 
R.-O.-U.-Bahn 4% 11 
Mähr, - Schl. - Ctr,- B. 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrents 
ao. 4½% Papierr, 
do, 44,0, Silberr. 
do, 1800er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqa. -Pfanåb. 


106 50,106 50 
ar ech 


‚58 10 58 20 


100 401100 40 
55 | 97 — 
69 70 69 90 
n7 20/117 10 
82 20 62 30 
57 20|, 57 20 


Rum. 5%, Staats-Obl. 97 40! 97 — 
do. 6% de. do. 6 7 106 5% 
Rase. 1880er Anleihe R 10; 87 7% 
do. 1884er do. 99 80] 99 50 
de. Orient-Anl. U. 61 20 61 — 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 98 — 98 — 
do. 1883 er Goldr. 113 40113 40 
Türk. Console conv. 14 50 14 50 
do. Tabaks-Actien — — 75 50 
do. Loose 31 40! 30 60 
Ung. 4% Goldrente 87 80) 87 30 
do, Papierrente .. — — 77 20 
Serbische Rente. 7380| 73 10 
Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 
Russ, Bankn, 1008. 
do. por uli. 


181 951161 80 
198 05/197 20 
197 70197 20 


Weckss!. 


Amsterdam $ T. 
London 11ste]. 8 T. 
do. 1 % 3K. 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Warschaa!008RST. 


Privat-Discont 2 %. 


108 651 — — 
20 40% — — 
20280 — 
80 70 — — 
161 70101 70 
160 85 760 80 
157 901197 — 


Erlebtes, Erdachtes, In Relure Gebrachtes. 
Krauſe. Verlag von L. Voß u. Cie. in Düſſeldorf. 

Rathgeber für Lungenkranke. Von Dr. med. Carl Driver, 

dirig. Arzt der Lungenheilanſtalt Reiboldtsgrün i. Vogtl. Zweite re⸗ 
vidirte Auflage. E. Pierſon's Verlag in Dresden und 7 

Der . Lehrbuch für das weibliche Geſchlecht über deſſen 
Geſundheits⸗ und Heilpflege. Von Dr. med, Hermann Klemke. 
Dritte neu vermehrte und verbeſſerte Auflage. Verlag von Eduard 
Kummer in Leipzig. 5 

Der Wechmar'ſche Flugapparat. Anleitung zu Flugübungen mit 

demſelben. Von Ernſt Freiherrn von Wechmar. Nebſt einem An⸗ 
bange: Disputation über die Möglichkeit des perſönlichen Kunſtfluges. 
Verlag von Spielhagen u. Schurich in Wien. 

Die jagdbaren Thiere Europas und die zur Jagd gebräuch⸗ 
lichen Hunderacen. Kurzgefaßte Naturgeſchichte mit Bezug auf 
Jagd, Fang ꝛc. Herausgegeben und illuſtrirt von Jean Bungartz, 
Thiermaler. 60 Tafeln mit mehr als 150 Illuſtrationen. 18. l 
Verlag von Paul Neff in Stuttgart. 

Der ewige Jude. Ein dramatiſches Gedicht in 3 Theilen von Max 
Haushofer. Verlag von A. G. Liebeskind in Leipzig. 

Die Ziele des Ruſſenthums. Von Ewald Paul. Verlag der 
Rengerſchen 8 e u. Wiliſch) in Leipzig. 

Deutſchlands weſtlicher Nachbar. Von Dr. Felix Bohn. Verlag 
der Renger'ſchen Buchhandlung (Gebhardt u. Wiliſch) in Leipzig. 

Heitere Fahrten. Humoresken von Dr. Adolph Ko hut. J. C. 
Brunß' Verlag in Minden i. Weſtf. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 24. August. 

* Ohinesische Bahnbauprojoote. Der telegraphischen Meldung von 
der Inangriffnahme des Bahnbaues auf der Strecke Kaiping-Lutai sind 
mit der neuesten chinesischen Post interessante Nachrichten über dieses 
Ereignies gefolgt, Wie bei allen Culturbestrebungen Chinas’ in der 
jüngsten Zeit, so waren es auch diesmal wieder nur die Rücksichten 
auf die strategische Bedeutung der geplanten Neuerung, welche die 
Bedenken der leitenden Kreise einigermassen in den Hintergrund 
drängten. Das Gespenst eines bevorstehenden Krieges mit Russland, 
dem eventuell Japan zur Seite stehen würde, sowie manche Erinnerung 
an den französischen Conflict treiben die starren Conservativen des 
himmlischen Reiches in das fortschrittsfreundliche Lager. So ist es 
Li-Hung-Techang, dem aufgeklärten Vicekönig von China, gelungen, 
den Prinzen Ch'un und durch ihn die Kaiserin-Wittwe für das Project 
einer Eisenbahnverbindung der Kaiping-Kohlenwerke mit dem Orte 
Lutai — eine Strecke von etwa 26 englischen Meilen — zu gewinnen, 
Während der benannte Staatsmann vor Allem die Absicht hat, diese 
Linie derart zu verlängern, dass durch sie die Verbindung zwischen 
den befestigten Plätzen der benannten Provinz hergestellt werde An 
dem sofort nach gefasstem Beschlusse ausgeschriebenen Concurse haben 
sich die sämmtlichen der in Tien-Tsin vertretenen Syndikate, darunter 
das englische, amerikamsche und deutsche, betheiligt. Die Schienen- 
lieferung von 1500 Tonnen wurde, wie bereits gemeldet, als dem billigsten 
Offerenten, dem deutschen Syndikate, an dessen Spitze bekanntlich 
Krupp in Essen steht, zugesprochen. Die niedrigste englische Offerte 
lautete 3 Pfd. Sterl. 5 Shilling per Tonne loco Shanghai, während das 
deutsche Syndikat, ohne einen Satz zu nennen, 5 Shilling unter der 
niedrigsten Offerte anbot, 


* Boloikung russischen Getreides, Der „V. Z,“ wird aus Peters- 
burg geschrieben: Bisher ‚hat die Reichsbank Getreide mit 40 pCt. des 
Werthes beliehen, Da dieser Satz den Bedürfnissen der Gutsbesitzer 
nicht entsprach, haben sie sich an Privatbanken und Speenlanten wenden 
müssen. Wie der „Odess. List.“ erfährt, hat nunmehr die Direction 
der Reichsbank den Filialen derselben die Beleihung von Getreide im 
Umfange von 60 pCt, des Werthes gestattet. 

* Zum Fallissement Sternheim. Betreffs der Wechselfülschungen, 
deren Opfer die Bankfirma M, C. Sternheim in Hannover geworden, 
und über das Verschwinden dreier dabei betheiligten Viehhändler aus 
Gleidingen macht die „H. P.“ folgende Mittheilungen: Es sind die Herren 
Siegmund nnd Julius F. und C., welchen die Gefilde Gleidingens un- 
heimlich geworden sind. Der letzgenannte C. ist noch ein junger 
Mensch von 26 Jahren, dessen Vater, ebenfalls Geschäftsmann in Glei- 
dingen, von den Manipulationen seines Sohnes nichts gewusst haben 
soll. Die Gebrüder F, spielten die grossen Herren, waren im Besitz 
von Reunpferden, von denen eines noch in diesem Jahre beim Rennen 
auf der Bult gelaufen sein soll. Was die Gründe des Verschwindens 
der drei „Herren“ anbetrifft, so ist so viel schon heute sicher, dass sie 
ihr „Geschäft in noch grösserem Umfange betrieben, als Heinemaun- 
Gr.-Goltern. Die Herren sollen Wechselaccepte in hohen Beträgen 
man spricht von zusammen gegen 310000 M.) in Hannover discontirt 
und mit dem Gelde das Weite gesucht haben. Diese Wechsel sollen 
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Letzte Course. 
Fuer lim, 24. August, 3 Uhr 5 Min. [Dring! Origin. -Depesche der 
Bresluver Zeitung.] Matt auf Politik. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24 23. 
Desterr. Credit. ult. 452 — [453 — Gotthard alt. 102 — [102 — 
Diso.- Command. nit. 208 62 Ungar. goldrente ult. 87 621 87 37 
Franzosen. .....nlt. 272 ROJS Mainz-Lndwigshef. . 
Lombarden..... Ut. 185 50] 1 Russ. 1880er Anl. ult. 
Jonv. Türk. Anleihe 14 37| 14 50 italiener 
beck - Bäüdhen ult. 158 75 Russ. II. Orient-A. ult, 
Igy pte. . 73 37] 73 87] Laurahütte .. ult. 63 25 63 25 
wkanlt 46 75 Galizler ‚alt. 78 37 78 — 
80 75 80 12] Russ. Banknoten wit, 197 50197 50 
derb un Nenebt- Russ. Anl. 99 87] 99 37 


Froducten-Börse. 
Berlin, 24. Aug, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Conrse.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 161, 25, Novbr.-Decbr. 165, —. Roggen Septbr.- 
etor. 131, 50, Novbr.-Decbr. 133,50, Rüböl Sept,-Oetbr. 42, 60, April- 
Mai 43, 90. Spiritus Soptember-October 39, —, Novbr.-Decbr. 39, 20. 
Petroleum Saptember-October 21, 90. Hafer August 123, 50. 
Areri, 24. August, [Behlussbericht] 
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Corus vom 24.23 Cours vom 24. 23. 
reinan Höher. i Küböl. Behaupiet. | 
Bapthr.-Detober . 161 50'160 50 geptbr.-October 42 60 42 60 
Novbr.-December 165 50764 50] Apwl-Mai...., . 43 90| 44 — 

%oggen. Höher. | 
Septbr.-Ortover... 182 75 180 75 |Bpiritas, Besser. 
Octbr.-November. 133 50131 50] loco 39 10) 38 80 
Novbr.-December 134 56/132 50] August-Septhr. .. 38 90 38 80 
Ja ker. Septbr. October. 39 10| 38 80 
Au gut 124 — 124 25| Novbr.-December 39 50 39 10 
Septbr.-Oetober 114 501115 — | 
Atestim, 24. August. Uhr — Min. 
Cours vom 24. ] 23. Cours vom 24. 23. 
Weizen, Behauptet. | Röbül Unveränd. 
Beptbr.-Oetober . 164 50164 50] August — 42 =] 42 — 
Oetbr.-November 165 — 165 —| Septur.-Outober.. 42 — 42 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Beptbr.-Detöber 128 501128 501 looo 29 30 39 20 
Octbr.-November. 129 — 129 —| August-Septbr. .. 38 70| 28 70 
Septbr.- October 28 80) 38 80 
Patroleum Octbr.-November. 29 10 38 99 
PF 10 75 10 75 
Dresden, 23. August. [Amtliche Notirungen der Pro- 
ducten-Börse,] Wetter: Schwül. Stimmung: Ruhig. Weizen per 


1000 Kigr. netto weiss, inländisch 170 bis 175 Mark, weiss, fremder 
170--185 M., braun, deutscher 168—173 M., braun, deutscher neuer 
160—165 M., braun, fremder 170—186 Mark, braun, englischer 160—164 
Mark, braun, englischer neuer 156—160 M. — Bogen por, 1000 Kilogr. 
netto sächsischer 136—141 M., russischer 128—135 M., fremder 140 bis 


143 M., neuer, inländischer — Mark. — Gerste per 1000 Klgr. netto 
sächsische 135--150 M., böhm. und mähr. 155—165 M., Futtergerste 
115—125 M., sächsische, neue 130 —140 M. — Hafer per 1000 Klgr. netto 
sächsischer 138—143 M., russischer 125—130 M., böhm. 138—142 M. — 
Mais per 1000 Klgr. netto Cinquantine 130—140 M., rumänischer 123 
bis 128 H., amerikanischer 115—120 M. — Spiritus per 10000 Liter-pCt, 
ohne Fass 39,50 M. Gd. : ; 5 
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theilweise oder meistentheils gefälscht sein; da dieselben noch im Um- 
lauf sind, so ist nicht genau zu ermitteln, ob die discontirenden Ban- 

uiers die Geprellteu sind, oder ob auch wieder eine Anzahl Landleute 
Arch Künste & la Heinemann zum Unterschreiben von Wechseln ver- 
anlasst ist. Nebenbei sind natürlich auch zahlreiche Landwirthe der 
Umgegend von Gleidingen noch durch Darlehen oder auf andere Weise 
geschädigt. 

* Zur Berechnung der lagerzinsfreien Zelt auf den Eisenbahnen. 
Wieder steht ein Beschluss der Eisenbahntarif-Enquete vor seiner Ver- 
wirklichung. Diese Enquete hatte unter Anderem einen Beschluss ge- 
fasst, der die Gewährung einer grösseren Begünstigung gegenüber den 
bisherigen Normen bei Berechnung der lagerzinsfreien Zeit bei den Eisen- 
bahnen zum Gegenstande hatte. Die österreichischen und gemein- 
samen Eisenbahnen, mit Ausnahme der Neatitscheiner Localbahn, 
haben sich nun, wie die „Pr.“ erfährt, endlich über diese Frage ge- 
einigt, und hat die Verwaltung der Oesterreichisch-ungarischen Staats- 
eisenbahn - Gesellschaft dem Handelsministerium den Entwurf der 
Durchführungs-Bestimmungen, betreffend die Berechnung der lager- 
zinsfreien Zeit für gewisse als Frachtgut zur Ablieferung gelangende 
Güter, zur Genehmigung vorgelegt. Es sind Vorkehrungen getroffen, 
damit diese Bestimmungen sofort nach ihrer Genehmigung in Wirk- 
samkeit treten können, 

Amerikanische Eisen- und Stahlindustrie. Die Ausweise des 
Verbandes der amerikanischen Eisen- und Stahl-Industriellen für das 
erste Halbjahr von 1886 lassen erhöhte Thätigkeit erkennen. Die Pro- 
duction von Roheisen war grösser als je bisher. Vor 1879 produeirte 
das Land niemals so viel Metall in einem ganzen Jahre, als während der 
verflossenen 6 Monate fabricirt wurde. Die Gesammt-Quantität betrug 
2954000 To. vorn je 2000 Pfund oder 830000 To. mehr als in den 
ersten 6 Monaten 1885. Die Production von Bessemer Stahlblöcken 
belief sich auf 1 074 000 To. gegen 938 000 im entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahres. Ferner wurden 707 000 To. Stahlschienen gewalzt gegen 
452 000 To. in 1885. 

*Procentuale Umsatzsteuer. Die jetzt vorliegende Uebersicht über 
die Einnahmen des Reichs aus Zöllen und Verbrauchssteuern in der 
Zeit vom 1. April bis Ende Juli d, J. ergiebt für den Posten „Kauf- 
und sonstige Anschaffungsgeschäfte“ ein Erträgniss von 2538659 M.; 
danach hat der Monat Juli allein 575663 M. eingetragen. Die Ein- 
nahmen aus dem Verkaufe von Stempelzeichen für die procentuale Um- 
satzsteuer haben sonach seit Inkrafttreten derselben betragen: im 
October 973 166 M., im November 511 063 M., im December 570 554 M. 
im Januar 614 043 M., im Februar 682 479 M., im März 1 011 838 M., im 
April 720328 M., im Mai 641834 M., im Juni 600 814 M., im Juli 
575 663 M. 
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Ausweise. 
® Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.- ungarischen 
Staats bahn-Einnahme vom 17. bis 24. August: 693 984 Fl., Minus 
62 842 Fl. 


Verloosungen. 

* Rumänisohe 5pOt. amortisirbare Rente. Bei der am 1/13. Aug. 

1886 stattgehabten Verloosung sind folgende Nummern gezogen worden: 
a. Obligationen à 500 Fr. 

118 493 513 805 1261 1348 1489 1714 3194 4024 4821 5976 6219 
6429 7090 7579 7585 7956 8605 8809 9003 9431 9548 9880 10684 10881 
11024 11131 11534 11620 12210 12588 12838 13057 13862 13980 14034 
14133 14167 14181 15142 15593 16016 16473 16578 17975 18425 18562 
18570 19434 19530 19789 19849 19886 20310 20330 20840 21396 21442 
21510 21727 22263 23191 25476 25695 26554 26724 26795 26809 27070 
27254 27266 27382 27467 28075 28216 28541 28543 28856 28839 28944 
29421 29880 30276 30390 32404 32861 32918 33356 33426 34313 34481 
34701 34805 34947 35232 35484 36410 36428 36577 36949 37217 37365 
38116 38317 39559 61443 61676 61718 62086 62234 62275 62429 62489 
62517 62936 63138 63213 63356 63438 63601 63972 64870 64875 65133 
66337 66485 66505 66755 67059 67122 67332 67538 68378 69157 69398 
70761 71148 71422 71485 71672 71996 72126 72287 72924 73846 74185 
74279 74604 75116 76265 76483 76742 76872 77117 77160 77767 77961 
78120 78336 79277 79843 80079 80089 80628 80697 80760 81116 81466 
81523 83153 83527 83946 84114 84434 84542 84764 85912 86809 86956 
-87058 87809 88482 88541 88553 88769 89205 89362 89514 91542 91751 
91767 92037 92059 92854 93193 93282 93694 94026 94030 94372 94926 
95308 95425 96204 96348 96568 96776 97187 97815 98098 98262 98964 
98999 99143 99866 99890 100091 100275 101333 101370 102086 102153 
102238 103054 103077 103260 104033 104674 104983 105078 105256 
105261 105482 106122 106135 106422 106745 106984 107253 107263 
107779 107825 108142 108835 109258 109529 109631 109735 109796 
109994 110127 110301 111116 111260 112450 112500 112585 112622 
112898 112942 112914 113289 114661 115210 115409 115764 115880 
116650 116691 116910 117183 117803 117937 118003 118034 119493 
119514 120275 120398 120652 120908 121379 121576 122222 122490 
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124648 
127099 
130020 
137513 
140055 
143104 
145940 
148646 
156275 
159393 
161896 
164800 
169236 
172974 
175292 
176173 
179950. 


123986 
126122 
128751 
136031 
138546 
141150 
144388 
147408 
150561 
157979 
160518 
163972 
168084 
170856 
173640 
175646 
177837 


124245 
126165 
129546 
136178 
138903 
141639 
144834 
147440 
150960 
158343 
160658 
164007 
168159 
17157 
173655 
175672 175922 175944 
178008 178207 

(Fortsetzung folgt.) 


Marktberichte. 

Berlin, 23. Aug. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Das vor wöchentliche Geschäft 
in feiner Butter gestaltete sich trotz einiger Lebbaftigkeit sehr schwierig, 
da die von den Producenten geforderten Preise für den Monat August 
zu hoch gehalten und daher bei den Käufern nicht ganz durchzusetzen 
waren. Der Uebergang vom feinen 100 Pf.-Ausstich auf den 120 Pf- 
Ausstich ist zwar angebahnt, vollzieht sich jedoch nur langsam und ist 
erst für den September mit Erfolg zu erwarten. In Landbutter herrscht 
noch immer geringer Verkehr bei niedrigen Preisen, ausgenommen 
sh sind wirklich beste schlesische Sorten. Wir notiren Alles per 
50 Kilogr.: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 93—98, Mittelsorten 90—93, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 90—93, feine 
95—98, vereinzelt 98—100, abweichende 75—85 M. Landbutter: Pom- 
mersche 68—70, Hofbutter 72—75, Netzbrücher 70—72, Ost- und West- 
preussische 63—68, Schlesische "0—72, feine 75—80, Elbinger 73—78, 
Tilsiter 73--78, Bairische 65—68, Gebirgsbutter 70—75, Ostfriesische 
80—85, Thüringer 70—75, Hessische 70—75 Mark. Ungarische, Gali- 
zische, Mährische 60—62—66 M. $ 


Cz. 8. Berliner Blerbericht vom 16. bis 23. August. Bei ruhigem 
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169498 
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„Handel ist Angebot zum Uebergewicht und damit flaue Tendenz zur 


Tagesordnung gelangt. Für normale Eier stellte sich der Börsenpreis 
250—265 M., für assortirte kleine Eier auf 2,05—2,10 Mark pro Schock 
Im Kleinhandel zahlte man für grosse frische Landeier ca. 75 Pf., für 
normale Handelswaare 65 Pf. und etwas darüber, für geringere Quali- 
täten 50—55 Pf. per Mandel. 

Cz. 8. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 16. bis 23. August. 
Der Bedarf stellte im heutigen Berichtsabschnitt in geschlachtetem Ge- 
flügel gute Ansprüche, doch konnte denselben durch die Einlieferungen 
leicht genügt werden, ohne dass Preise sich nennenswerth verändert 
hätten. — Detailpreise pr. Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse, 
hiesige 3,50—6 Mark, Hamburger 5—7 Mark, Enten, hiesige 1,20 bis 
2,50 M., Hamburger 250 bis 4 M., junge Hühner, hiesige 0,50—1 M., 
Hamburger 1,20-—1,50 M., Suppenhühner 1,40—2,40 M., Tauben 40—60 
Pf., Kapaunen 2—3 M., Poularden, hiesige 4—7 M., Brüsseler 7,50 bis 
8,50 M. — Wild. Die Schonzeit für Rebhühner ist zu Ende, doch 
waren die Ankünfte noch nicht so umfangreich, wie sonst unmittelbar 
nach Eröffnung der Jagd. Der Preis schwankte pro Stück je nach Be- 
schaffenheit zwischen I und 2 Mk. In den übrigen Wildarten war bei 

enügenden Zufuhren der Absatz ein zufriedenstellender, In ganzen 
Fhieren wurden für Rehböcke 50—65 Pf., Hirsche 30—45 Pf., Wild- 
schweine 25—40 Pf. pro ½ Klgr. bez. Im Detail gan je nach Grösse 
und Beschaffenheit wilde Enten 0,80—1,20 M., Bekassinen 0,70—1,25 
Mark, Rehkeulen 4,50—7 M., Rehziemer 10—13 M., Hirschkeulen 8 bis 
12 M., Hirschziemer 12—18 M. pro Stück. 


H. Mainau, 22. Aug. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am lezten Wochenmarkte waren Zufuhr und Angebot stärker als vor 
acht Tagen, und waren auf demselben alle Körnergattungen in den 
gangbarsten Qualitäten vertreten. War auch der Geschäftsverkehr ein 
wenig reger, als auf den Märkten der letzten Wochen, so bewegten 
sich die kleinen Umsätze doch noch in engen Grenzen, und haben bei 
unveränderter zurückhaltender Nachfrage die Preise nur bei Hafer 
nicht unwesentliche Veränderungen aufzuweisen. Weizen war spärlich 
angeboten und erzielte in feinster Waare eine Preiserhöhung von 0,10 
bis 0,25 M. Roggen, mehr zugeführt, fand zu vorwöchentlichen Preisen 
willige Abnehmer. Gerste, nur spärlich vertreten und ebenso gefragt, 
blieb fast geschäftslos, Hafer, auch in nener Wasre stark angeboten, 
reducirte sich in leichter Waare um 2,20 M., in schwerer Qualität um 
2—2,40 M. Kartoffeln waren 0 300,50 M. billiger. Für die übrigen 
Marktartikel blieb die vorwöchentliche Notirung in Geltung. Nach den 


4. August 1838. 


Amtliche Course (Course von 11—12% Uhr) 


9 Fe FEIERTE DENE, * EIN ESS s an 

amtlichen Notirungen wurde bezahlt per 100 Klgr.: Gelbweizen 14 bis 
14,80—15,20 M., Roggen 12,70—13—13,50 M., Gerste 12,20—12,50 bis 
12,80 M.. Hafer 12,60—13—13,40 Mark, Erbsen 15-17 M., Kartoffeln 
3,60—4 M., Butter per Kigr. 1,80—2,16 M., 1 Schock Eier 2,40 M., ein 
‚Centner Heu 2,80—3.60 M., 1 Schock Roggen-Langstroh 26—30 M. — 
Die Ernte ist fast beendet, nur hin und wieder harrt noch Sommer- 
weizen und Späthafer des Einheimsens. Das andauerd trockene, warme 
Wetter kommt den Kartoffeln sehr zu statten. 


Wassersinnds-Telegramme. 
Ratlbor, 23. August. Unterpegel 0,75 m. 
— 24. August. Unterpegel 0,77 m. 
Glatz, 23. August. Unterpegel 0,29 m. 
— August. Unterpegel 0,29 m. 
Breslau, 23. August. Oberpegel 4,66 m, Unterpegel + 0,50 m. 
— 24. August. Oberpegel 4,62 m, Unterpegel + 0 54 m. 


Familiennachrichten. Geſtorben: Hr. Prem. ⸗Lt. Hand 


v. Wuſſow aus Croſſen a. O., 

Verlobt: Frl. Luiſe Krüger, Hr. Cottbus. Verw. Fr. Superintend. 
Reg.⸗Aſſeſſ. Ernſt Köhler, Ham] Minna Bärwinkel, geb. Braun, 
burg. Verw. Fr. Stabsarzt The: | aus Wittenberge, Blumenthal. 
reſe Klingner, geb. Bernſtein, 

r. Stabsarzt Dr. Wolff, Fran⸗ 
enftein— Breslau. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Gym: 
naſiallehrer Dr. Schuſter, Glogau; 
gor N. v. Sommoggy, Coſten; 

rn. Makſymilian v. Jackowski, 
Nadziejewo. 


n 2 


Die heute glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieden Frau von 
einem munteren Mädchen zeigen hier⸗ 
mit ergebenſt an 7148 
Michaelis Aronſohn und Frau 
alwine, geb. Altmann. 


Augekommene Fremde: 


Helaemann's Hüte! Siebert, Ing., Augsburg. Hahſe, Rendant, n. Fam, 
zur „goldenen Gans“. Hentſchel, Kfm., Newyork. i Guben. 
Straßburger, Gutsbeſizer, n. Simon, Kfm., Berlin. joon Tempeti, n. Gem, 
Fam., Pet. Risgnar’s Hôtel, Dresden. 

Kinderfreund, Redacteur, Königsſtr. Schweizer, Apoth., Beuthen. 
Warſchau. v. Hahn, Gutsb. Arnsdorf. Graf Boſanowski, Rigtsbeſ., 

Fr. v. Glepinska, Rigtsbeſ., Jouanne, Rgtob., u. Gem., Boten. 
Polen. Maline. Sidow, Rtgtsbeſ., n. Gem., 


Dr. Deutfh, Neuſtadt OS. Dr. 
Strauß, Kfm., Berlin. 
Prager, Kfm., Kreuzburg. 
Jungmann, Kfm., Berlin. 
2928 Kfm., Hagen. 
ibert, Kfm., Toulon. 
Hets, Kfm., Bremen. 
Waldhauſen, Kfm., Berlin. 
Fiedler, Kfm., Görlig. 
Breßler, Fabrikant, Gladbach. 
Wagner, Kfm., Berlin. 
Dr. Witthauer, prakt. Arzt, 
n. Gem., Eiſenach. 
Hötel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Gräfin von Dyhrn, Schloß 
Reeſewitz. 
v. Schack, Ritimſtr. u. Rigbi., 
n. Gem., Weidenbach. 
v. Willert, Hauptm. u. Rigbſ., 


Pollack, prakt. Arzt, 
Glogau. Fr. Meiſter, Kaſan. 
Dr. Fuchs. prakt. Arzt, u. Mauthe, Kfm., Schweningen. 
Gem., Krotoſchin. Fühcer, Ob. Inſp., Aachen. 
Striemer, Kfm., n. Nichte, | Hutal z. gentschen Hause, 
Leipzig. Albrichtsſtr. Ar, 22. 
Ollendorff, Kfm., Kattowiß. v. Ghlapomsti, Rittergutsb. 
Schweiger, Kfm., Kattowitz. Soſinka. 
Abraham, Km., Berlin. Superintendent, 
Bujakowski, Kfm., Königsberg P.⸗Wartenberg. 
Wulffohn, Kfm., Berlin. Bernhardt, Hotelbefiger, n. 
Kohn, Kfm., Aachen. Gem., Oſtrowo. 
Hötel du Ners Kemper, Kfm., Duͤſſeldorf. 
vis-à-vis dem Gentr:ibahnh. Herzog Kfm., Goldberg. 
Scheibe, Kfm., Ob. Glogau. Jacoby, Kfm., Dirſchau. 
Dr. Langheimer, Berlin, Haas, Kim., n. Gemahlin, 
Fr. Gräfin Hoverben, n S., Augsburg. 
Hünern. Goldmann, Secr, Ratibor. 
Fr. Director Meyer, Ftle⸗ Käbſch, Kfm. Bojenowo. 
denshütte. Hötel de Rome, 
Giesdorf. Fr. Migoed, n. Familie, Albrechtsſtr. 17. 
v. Keſſel, Rigbſ., Ob.⸗Glauche. Königsberg. Richter, Kfm., Schlegel. 
Genz, Pr. Lt., n. Gem., Brieg. Fr. v. Spieß n. S., Warſchau. v. Skorzewskl, Guteb,, Wielun, 
v. Seybel, Fabrikbſ., Wien. Fr. Rtigtsbeſ. Stegemann, n. Frl. von Winnig, Privat., 
Stucker, Kaufm., n. Gem., T., Neupreußendorf. Obernigk. 
Dresden. Fr. v. Rockowska, Poſen. Kopta, Privat., Hennersdorf. 
| Bri. v. Woſowska, Wilhelms Frietſch, Privat., Römersborf. 
bruck. Lucher, Kfm., Hausdorf. 
Fr. v. Subalow, Wilhelms⸗ Florian, Pfarrer, Greifswalde. 
bruck. Göbel, Rigbſ., Plagwitz. 
n. Gem., Sos- Farſonibek, Forſtbeamter, 
herr, Schloß Labau. nowice. Stabelwitz. 
v. Wietersheim, Rtgbf., 15 von Jena, Goͤrlitz. Schulz, Baumſtr., Beuthen. 
Fam., Neuhof, von Velſen, Bergrath, n.] Heiſig, Kim, Roſenberg. 
de Laubell, Kfm., Bremen. Fam., Zabrze. Woytala, Pfarrer, Koſtelitz. 


Salm. 


Pogantke, 


Kind, Kfm., Coſel. 

Steinberg, Kfm. Berlin. 
&allsch Nöte, 
Tauenzienplatz. | 

Schr. v. Welczek, Maforats. Ginsberg, 


Naut, Unternehmer, Berlin. Temmel, Kfm., n. T., Nerlich, Privat., Spahlttz 

Pintſch, Kfm., Ber lin. Steitin. Przyniczynski Redact. Beuthen 

Fr. Jacobi, Privat., n. S., Ziehlke, Buchhändler, u.] Wagner, Kaplan, Sagan, 
Berlin. Gem., Guhrau. | Gorte, Kaplan, Schweidnitz. 


Ronne, Geh. Bergrath, Berlin. | Füllbier, Student, Münfterberg 
Klemm Rim., Berlin. Gebr. Nermann Kfm., Oſtrowo 


Rengenwein, Rent., Budapeſt. 
Gattermann Gutsbſ. Kärnthen 


Breslau, 24. August. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Wechsel-Course vom 23. August. heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours, voriger Conrs. gute mittlere gering Wass. 
e egona ‚Benekalische | | Oberschl, Lit, H.|4 103,40 B 103,40 B höchst. miedr, höchst, nieodm, höchst wien. 
London 1L.Sirl.| 2% KB. 20,40 bad N n EDA = do. 1874 .....|8 1108,40. B 103,40 B 4 4 X ARARA 

do. do. 2½ 3 M. 20,29 B Lonrahittt=-Obl.| 4½ 1101.03 B do. 1879 .. 14.109,90 B 107,09 B Weizen weisser. 16 — 1560 1580 1490 1470 14 40 
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i ar A u 10750 ba 100,95 G a do. 255 61,00 G 60,6575 bzB Russ. Bankn. 100 8.197,60 bz 197.15 bag 5 Hafer (per — 5 Kilogr.) 116 90 Be — ‚an . 
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rz. à 10014 1060 @ 102,80 B Freiburger ... .|4 do. Immobilien|t 4¾ 92,75 € 93.00 G Magdeburg, 24. August. Zuokerbörse, 
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